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Auf zum Wahlkampf!
Ueber die Wahlagilation läßt fich die bündleriſche

Deutſche Tagesztg.“ u a. wie ſolgt aus
Die Zeit bis zu den Wahlen iſt verhältnismäßig

recht kurz. Sie muß, wie wir nochmals wiederholen
möchten, mit allem Eifer ausgenützt werden.
Die Aufſtellung der Kandidaten iſt bereits
in einigen Kreiſen erfolgt, in den meiſten ſo vor
bereitet, daß die Proklamierung binnen kurzem erfolgen
kann. Man ſcheint in der Hauptſache an den alten,
bewährten Abgeordneten feſthalten zu wollen, und
das iſt gut und zweckmäßig. Dort, wo neue Kan-
didaten geſucht werden mußten, iſt eine Verſtändigung
entweder ſchon erreicht oder doch angebahnt worden.

Die Agitation für die Landtagswahlen unterſcheidet
ſich meiſt von der für die Reichstagswahlen Während
Bei dieſen mit Recht das Hauptgewicht auf die
allgemeine, große Agitation durch öffentliche Ver
ſammlungen und Flugblätter gelegt wird, kommt es
bei den Landtagswahlen mehr auf die Agitation
im kleinen an; mindeſtens wird das in den meiſten
Landkreiſen der Fall ſein. Selbſtverſtändlich darf
auch hier nichts verſäumt werden in der Aufklärungs
arbeit, die ſich an die geſamte Wählerſchaft wendet.
Das bringt ſchon das indirekte Wahlſyſtem mit ſich.
An ſolcher intenſiver und unermüdlicher Kleinarbeit
dürfen es unſere Freunde nicht fehlen laſſen, wenn
fie auf Erfolg rechnen wollen. Dazu iſt auch
genügend Zeit und Gelegenheit vorhanden in den
Wochen, wo die Berufsarbeit an den Landwirt ſtarke
Anforderungen ſtellt. Darüber ſoll man ſich nicht
käuſchen: der Kampf wird diesmal nicht
leicht ſein, und die diesmaligen Wahlen haben
eine ganz beſondere, eine entſcheidende Be
deutung. Deshalb muß mit allen Mitteln, mit
aller Kraft und mit aller Nachhaltigkeit gearbeitet
werden

Alles, was das Bündlerblatt hier ſagt, iſt zutreffend
und ſollte daher auch von unſeren Partei
freünden im Lande befolgt werden. Gewiß wird
der Bund ver Landwirte nach den Anweiſungen, die
ihm hier gegeben werden, handeln. Aus der Schnellig
keit, mit der von jener Seite die Kandidaten nominiert
werden, und aus dem Nachdruck, mit dem die Bündler
in einer bedeutenden Zahl von Wahlkreiſen ſelbſtändig
in den Kampf eingreifen, läßt ſich erkennen, auf eine
wie breite Baſis die Junker diesmal ihre
Agitation ſtellen. Nicht minder heftig wird aber auch
der Anſturm von links ſein. Jm „Vorwärts“
veröffentlichte der ſozialdemokratiſche Partei
vorſtand und der Geſchäftsführende Ausſchuß der
Landeskommiſſton kürzlich einen Aufruf an die Ge
noſſen, in dem es heißt:

Die Partei hat in erſter Linie durch möglichſt
ſtarke Wahlbeteiligung Peoteſt zu erheben
gegen ein Wahlſyſtem, das eine Schande für einen
Staat iſt, der ein Kulturſtaat ſein will. Jede
Stimme mehr, die für uns abgegeben wird, ſteigert
die Wucht des Proteſtes! Aber nicht allein Proteſt
gilt es zu erheben. So unguünſtig auch die
Kampfbedingungen für uns ſind, ſo muß es uns
doch bei äußerſter Einſetzung aller Kräfte gelingen,
endlich dem preußiſchen Proletariat vie Tore
des Landtags zu öffnen! Zugleich ſoll dieſer
Kampf aller Welt die ſchmachvolle Ungerechtigkeit
zeigen, die 85 Prozent der Wahler in die dritte
Klaſſe ſchleudert und ſie zugunſten der 15 Prozent
Wähler der beiden erſten Klaſſen entrechtet
Es iſt eine Rieſenaufgabe, die wir uns geſtellt haben.
Aber eine Partei, die als letztes Ziel die Um
geſtaltung der ganzen Staats und Geſellſchafts
ordnung auf der Grundlage der Demokratie und des
Sozialismus erſtrebt, darf keine Arbeit zu ſchwer,
keine Aufgabe unlösbar finden. Der Wahl
kampf muß auch dazu dienen, unſere
Jdeen in den Maſſen zu propagieren,
für unſere Parteiorgane neue Leſer, für unſere
Parteiorganiſationen neue Mitglieder zu gewinnen.

Hierzu müſſen wir den Wahlkampf gründlich aus

nützen.

Zum Schluß wird an vie Parteigenoſſen das
dringende Erſuchen gerichtet, unverzüglich mit Geld
ſammlungen zu beginnen. „Auch die Partei
genoſſen außerhalb Preußens müſſen dieſes
Ringen als ihre Sache betrachten und den im
Kampfe ſtehenden Genoſſen Munition
liefernml!“ Hier wird alſo die Wichtigkeit der
„Munition“, des Geldes für den Wahlkampf, ſehr
nachdrücklich betont, und werden alle Parteigenoſſen,
auch die nichtpreußiſchen, zu Geldſammlungen
animiert Als aber vor kurzem von freiſtnniger Seite
eine ähnliche Aufforderung an die Parteifreunde
erging, da ſpöttelte die Sozialiftenpreſſe über das
„Umgehen des Klingelbeutels“. Es iſt eben die alte
Geſchichte: wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht
dasſelbe, und insbeſondere dürfen die Freiſinnigen
niemals ſich erlauben, was der Sozialdemokratie im
weiteſten Umfange geſtattet iſt! Jm übrigen können
wir den Freiſinnigen nur empfehlen, die Mahnung
des „Vorwärts“ ſich zu Nutzen zu machen. Namentlich
erſuchen wir die Anhänger des entſchiedenen
Liberalismus, den Wahlkampf nach Kräften durch
Lieferung von „Munition“ erleichtern zu wollen.

Der Wahlaufruf der Freikonſervativen
iſt dieſer Tage veröffentlicht worden. Jm Eingang
wird eine ſolche Neuregelunge der Beſoldungen
der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer verſprochen, daß
dadurch auf längere Zeit befriedigende Zuſtände ge
ſchaffen werden. Bei der Deckung der Koſten der
Lehrerbeſoldung ſoll die Leiſtungsfähigkeit der
Schulverbände in Betracht gezogen und eine Ueber
bürdung der ſchwächeren Verbände vermieden werden.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, bemerkt hierzu
die „Frſ. Ztg.“, wie die Freikonſervativen ſich das
denken. Sie wollen nämlich die größeren Städte
auch zur Aufbringung für die Koſten der Lehrer
gehälter auf dem Lande heranziehen. Hier offenbart
ſich alſo eine offenſichtlich ſtädtefeindliche Tendenz
jener Partei.

Ueber die Frage, wie eine etwaige Steuer
erhöhung einzurichten iſt, geht der Wahlaufruf mit
der allgemeinen Redewendung hinweg, daß auf eine
„verſtändnisvolle Schonung des Mittelſtandes“ in
Stadt und Land Bedacht zu nehmen ſei. Wie das
geſchehen ſoll und ob man nun neben den reichen
Leuten auch noch die Arbeiterbevölkerung wieder
ſchärfer zur Steuer heranztehen will, darüber wird
nichts geſagt. Auch das verſchweigt der Aufruf, daß
die Einrichtung einer allgemeinen Beſoldungskaſſe für
die Lehrergehälter in hervorragendem Maße gerade
den Mittelſtand zu ſchärferen Laſten heranziehen
würde, zwar nicht in Geſtalt einer Erhöhung der
Staatéſteuern, dafür aber in der Form einer Er
höhung der Kommunalabgaben.

Der auf das Wahlrecht bezügliche Paſſus lautet
wörtlich wie folgt: „Mit der Staatsregierung teilen
wir die Ueberzeugung, daß unſer Wahlrecht ver
beſſerungsfähig iſt. Die in Ausſicht geſtellte Vorlage
zur Aenderung des Wahlrechts für das Abgeordneten
haus werden wir mit Unbefangenheit, aber auch mit
Bedacht und Vorſicht prüfen. Lediglich die Rückſicht
auf dauernden Gewinn für das Staatswohl wird für
unſere Entſcheidung maßgebend ſein. Die Ueber
tragung des Reichswahlrechts auf Preußen
lehnen wir ab. Beſtehende Wahlkreiſe dürfen
wegen geringerer Bevölkerungszahl nicht beſeitigt
werden. Jede Wahlkreiseinteilung, welche einem Teil
der Wahlkreiſe eine Verkürzung ſeiner bisherigen,
hiſtoriſch gewordenen Vertretung im Abgeordnetenhauſe
bringt, iſt zu verwerfen.“

Läßt man die hier breit wuchernde Phraſeologie
bei Seite, ſo ergibt ſich zweierlei: die Freikonſervativen
ſind gegen die Uebertragung des Reichswahlrechts
auf Preußen, und ſie würden ſich mit einer Ver
änderung der Wahlkreiseinteilung nur ſo weit be
freunden, als von beſtehenden Kreiſen lediglich einzelne

Teile abgetrennt werden.
ſetzung der Flickarbeit vom Jahre 1906! Die
Konſervativen kalkulieren hierbei ſo, daß ſie bei einer
derartigen Aszwelgung induſtrieller und großſtädtiſcher
Bezirke nichts verlieren, ſondern im Gegenteil in den
Reftwahlkreiſen ihre Poſition nur noch ſtärken vie
Leidtragenden könnten höchſtens die Freiſtnnigen ſein,
denen in den nunmehr geſchaffenen rein induſtriellen
Bezirken die Sozialdemoktatie ſtarke Konkurrenz
machen würde. Es ift alſo das Syſtem des
heiligen Chrispin, das die Freikonſervativen bei
ihrer Neueinteilung der Wahlkreiſe befolgen

Jm weiteren ſpricht ſich der Wahlaufruf für die
Vereinfachung der allgemeinen Landes-
verwaltung und für die Uebertragung eines Teils
der Geſchäfte der Regierungs Schulabteilungen auf
die Stadt und Landkreiſe im Intereſſe der fach
männiſchen Schulgufſicht aus, ferner für
innere Koloniſation und Fortſetzung der
hakatiſtiſchen Polenpolitik. Schließlich ſeien
noch nachſtehende zwei Sätze zitiert: „Die Stellung
zu den kirchlichen und religiöſen Fragen erkennen
wir als maßgebend für die Zugehörigkeit zu unſerer
Partei nicht an. Die Beteiligung an der
Staatsverwaltung und an der Volksvertretung
ſoll für die tüchtigſten Kräfte des Volkes gleich
mäßig erreichbar ſein.“

Dieſe beiden Theſen ſind ſicher ausgezeichnet, und
wir wünſchten nur, daß ſie in der freikonſervativen
Partei allgemein anerkannt würden. Leider aber
bleibt es, wie auch jüngſt in den Parlamentsdebatten
in Erſcheinung getreten iſt, nur den Freiſinnigen über
laſſen, für die völlige Gleichheit aller Staatébürger
und aller Bekenntniſſe einzutreten

Politische CAebersicht.
Die Erklärungen über die Nordſee und

Oſtſee dürften einem Berliner Telegramm ver
„Köln. Ztg.“ zufolge die erſte in Berlin, die zweite
in Petersburg, nach Oflern und zwar möglicher
weiſe noch vor dem 1. Mai gezeichnet
werden, unter der Vorausſetzung jedoch, daß die vor
der Zeichnung zu erfüllenden Förmlichkeiten in den
beteiligten einzelnen Stagten glatt erledigt werden.
Die Faſſung der Erklärungen iſt für die
Oſtſee von Rußland, für die Nordſee von
Deutſchland entworfen und die Entwürfe
laufen gegenwärtig bei den Zeichnungsmächten um.
Weſentliche Abänderungen ſind nach dem bisherigen
Ergebnis der Verhandlungen nicht mehr zu erwarten

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Differenzen in Heeresfragen
beginnen in großer Schärfe wieder aufzuleben. Die
„N. F. Pr. meldet Wie in hieſtgen unterrichteten
Kreiſen verſichert wird, hält Fehr. v. Aehrenthal an
den Zuſicherungen, die er in ver öſterreichiſchen
Delegation erteilt hat, unbedingt feſt und iſt ſich der
möglichen Konſequenzen ſeines Mißerfolges voll
kommen bewußt. Er vertritt den Standpunkt, daß
die Delegationsſeſſton im Mai abzuhalten, die
Erhöhung der Offiziersgagen nötig und
dieſe Frage nicht als politiſche zu betrachten ſei und
daß ſte daher nicht mit nationalen Zuge
ſtändniſſen in militäriſchen Fragen zu
verquicken ſei.

Jtalien. Das italieniſche Mittelmeer
Geſchwader hat nach der „Tribung“ den Befehl
erhalten, ſich in Gaéta zu konzentrieren. Eine Divi
ſion des Geſchwaders wird möglicherweiſe nach dem
Orient geſandt werden. Wahrſcheinlich hängt
das mit den italieniſch türkiſchen Streitigkeiten zu
ſammen. „Popolo Romano“ ſagt, in Montecitorio
(Sitz der italieniſchen Kammer) und in ſonſtigen
politiſchen Kreiſen habe die Nachricht von der Flotten
konzentration in den Gewäſſern von Gasta im Hin
blick auf die noch zu erwartenden weiteren Maß
nahmen Eindruck gemacht. Sicherlich habe dieſe un
erwartete Maßregel nicht verfehlen können, Kommen
tare hervorzurufen und als ein Schritt beurteilt zu



werden, welcher der Politik nicht ganz fernſtehe. Die
klarblickende und kluge Leitung der auswärtigen
Politik Jtaliens ſei aber ſolcher Art, daß ſie jede
Ueberraſchung ausſchließe, und ſomit müſſe man
glauben, ee handle ſich um eine von den Umſtänden
eingegebene Vorſtchtsmaßregel. Und um eine ſolche
handle es ſich in der Tat. „Meſſagero“ ſagt ähnlich
wie die „Tribuna“, das Geſchwader könne möglicher
weiſe Befehl erhalten nach dem Oxient zu ſegeln.
Das Blatt wirft die Frage auf, ob man es nicht
etwa mit einer Flottendemonſtration gegen
die Türkei wegen der Frage der Poſtagenturen zu
tun habe.

Nußland. Das Amurbahnproſfekt iſt am
Donnerstag von der Reichsdumag endgültig in
dritter Leſung angenommen worden. Die ruſſiſch
japaniſchen Verhandlungen, betreffend den
Fiſchereivertrag, ſind ins Stocken geraten, da zwiſchen
dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern und dem japa
niſchen Geſandten in Petersburg Meinungsdifferenzen
entſtanden find. Wie die „Birſhewija Wjedomoſti“
meldet, ſind auf Befehl des Kaiſers vom 15
April die aus dem Port ArthurProzeß bekannten
Generale Fock, Smirnow und Reiß wegen
häuslicher Verhältniſſe mit Penſion verabſchiedet

worden. Die Ernennung eines ruſſiſchen
Generaliſſimus aller Land und Seefſtreitkräfte
Rußland, dem auch der Kriegs und Marineminiſter
unterſtellt werden ſollen, ſteht nach Petersburger Blättern
bevor. Als Kandidat für dieſen Poſten wird allgemein
Großfürſt Nikolai Nikolafewitſch bezeichnet. Die
Kaiſerin- Witwe von Rußland iſt Sonnabend
nach mehrwöchigem Aufenthalt in England nach
Petersburg abgereiſt.

England. Dem König Eduard iſt es in
der engliſchen Preſſe vielfach übel vermerkt worden,
daß er ſich während der Umbildung des Kabinetts
zum Kuraufenthalt in Biarritz aufgehalten hat. Jetzt
iſt aber der König, wie bereits gemeldet, wieder in
London. Unter ſeinem Vorſitz fand am Donnerstag
im Buckingham Palaſt eine Sitzung des Geheimen
Rates ſtatt, bei welcher Gelegenheit der König vie
neuen Miniſter empfing. Dem früheren
Parlamentsſekretär der Admiralität,
Edmund Robertſon, hat der König die Pairswürde
verliehen.

Dänemark. Die däniſche Sozialdemo
kratie hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß der
„Genoſſe“, Finanzbürgermeiſter Jrns Jenſen in
Kopenhagen Einladungen zu Hoffeſtlich
keiten annimmt.
Verhalten der Sozialdemokraten im
Kopenhagener Stadtparlament anläßlich
der Debatte über die Ausſchmückung der Stadt zum
Beſuche des engliſchen Königspaares. Die Sozial
demokraten der Kopenhagener Stadtverordneten Ver
ſammlung erklärten nämlich, wie wir dem „Hann,
Cour.“ entnehmen, daß ſie aus Rückſicht auf die
Gebote der Höflichkeit und des guten Tones im
internationalen Verkehr gegen eine ſolche Ausſchmückung

der Haupſtadt, welche die Grenzen des bei ſolchen
Gelegenheiten Ueblichen nicht überſchreite, nichts ein
zuwenden hätten.

Schweden. Behufs Beſchränkung der
ſchwediſchen Erzausfuhr brachte die Regierung,
wie aus Stockholm gemeldet wird, im Reichstage
einen Geſetzentwurf ein, betreffend den Ankauf
der Svappavara- und Leveäniemie-Erz-
felder ſowie anderer Erzfelder mit einem Erzgehalt
von über dreißig Millionen Tonnen durch den
Staat zu dem Geſamtpreiſe von 82 Millionen
Kronen, wovon fünf Millionen ausgezahlt werden
ſollen. Für den Reſt erteilt der Staat der
LuoſſavaraKirunavara- Geſellſchaft das Recht, in den
Jahren 1915 bis 1932 im ganzen neun Millionen
Tonnen Erz mehr auszubeuten, als kontraktlich feſt
geſetzt wurde. Hierfür bezahlt die Geſellſchaft
3 Millionen Kronen bar und leiſtet ferner eine
Abgabe an den Stagt von drei Kronen für die
Tonne von der Hälfte der genannten neun Millionen
Tonnen. Auf dieſe Weiſe wird die vom Staat aus
gelegte Summe von fünf Millionen Kronen mit
Zinſen amortiſiert, ſo daß die jetzige Auszahlung nur
als Vorſchuß zu betrachten iſt. Der Kontrakt mit
der Svappavara Geſellſchaft muß vor dem 1. Juli
1908 erfolgen, da zu dieſem Zeitpunkte die Uebernahme
ſtattfindet. Mit dem Ankauf gelangt der Staat
in den völligen Beſitz der nordbottniſchen
Erzfelder, wodurch er die Kontrolle über den
Erzexport ausüben kann.

Dürkei. Zwiſchen Frankreich und der
Pforte iſt es wieder zu Mißhelligkeiten gekommen.
Die Pforte hat das Memorandum der franzöſiſchen
Botſchaft, welches zwei Vorſchläge enthielt, am Donners
tag mit einer Note beantwortet. Die Note erklärt,
daß gemäß dem Artikel 13 der Konventlon der Rück
kauf des Hafens von Zunguldak beſchloſſen wurde.
Sie erwidert nichts auf die franzöſiſchen Entſchädigungs
anſprüche; dieſe wurden nicht, wie anderweitig ge
meldet, auf 14 Milllonen Franken feßgeſetzt, ſollen
aber, ausſchließlich weiterer Eatſchärizungen, ungefähr

Dem entſpricht auch das

ſo viel betragen. Die Note der Pforte ſpricht deshalb
auch nicht von einem Rückkauf der Minen von Heraklea,
weil dieſe ſich in Privatbeſttz befinden und von einer
franzöſiſchen Geſellſchaft ausgebeutet werden. Jn ver
franzöſiſchen Botſchaft betrachtet man dieſe Angelegen
heit als einen Konſlikt mit der Pforte. Der fran
zöſtſche Botſchafter Conſtanz konferierte am Donners
tag nachmittag mit dem Großweſter dem Miniſter
des Aeußern und deſſen Unterſtaatsſekretär und ſoll
eine Note überreicht haben. Jn der Pforte herrſcht
die Meinung, daß der Konfhikt beigelegt werde.
Von dem Jnhalt der Note, mit der die Pforte das
Memorandum der franzöſiſchen Botſchaft beantwortete
wird noch weiter bekannt, daß vie Delegierten für
die Verhandlungen wegen des Rückkaufes des Hafens
von Zunguldak ernannt wurden, und daß die Pſorte
glaube, hiermit jeder Verantwortlichkeit enthoben zu
ſein. Der letzte Paſſus der Note bildet eine Ab-
lehnung der franzöſtſchen Entſchädigungsanſprüche.

Rumänien. Die Kammer hat das Handels
übereinkommen, den Auslieferungsvertrag mit Nord
gmerika, das Anti- Petroleum Truſtgeſetz und
das Rekrutenkontengent in der vorgeſchlagenen
Stärke von 44000 Mann auf Grund ver zwei
jährigen Dienſt zeit einſtimmig angenommen.

Montenegro. Der Fürſt von Montenegro
iſt in Paris eingetroffen. Sein Beſuch gilt den
Balkanfragen.

Nordamerika. Der Senat der Unkon hat
dem Vertrage mit Großbritannien, betreffend die
Regelung des Fiſchereibetriebes in den Binnengewäſſern
an ver kanadiſchen Grenze entlang, und ebenſo den
Schieds zerichts verträgen mit Norwegen und Portugal

zugeſtimmt. Der Boſtoner Korreſpondent der
„Aſſockated Preß“ meldet, daß der Aſſiſtent des Staats
ſekretärs, Bacon, am 1. Juli als Nachfolger Tafts,
der zurückzutreten wünſcht, zum Kriegsſekretär
ernannt werden ſoll Taft will natürlich das Amt
nur aufgeben, um beſſer in die Agitation eingreifen
zu können. Wie aus Minneſota gemeldet wird, hat
die republikaniſche Konvention dieſes Staates Taft
als Präſtdentſchaftekandidaten aufgeſtellt und ſich auch
für die Reviſton des Tarifes ausgeſprochen.

Deutschlan dBerlin, 21. April. Der Kaiſer hörte Sonn
abend vormittag auf Korfu die Vorträge des Chefs
des Militärkabinette, des Chefs des Marinekabinetts,
des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinetts und des
Geſandten Dr. Freiherrn v. Jeniſch. Durch un
günſtiges Wetter wurde Sonnabend nachmittag
der Beſuch der Kaiſerlichen Familie auf Pontikoniſi
beeinträchtigt. Um 4 Uhr landeten, vom Achillelon
kommend, die Boote bei unruhiger See an der
Jnſel, deren Kloſter und Kirchlein ſowie der Anlege
ſteg mit deutſchen Fahnen geſchmückt waren. Nach
einſtündigem Aufenthalt fuhren unter heftigem Wind
die Boote zur Landungsſtelle, die nach Korfu führt.
Unter dem Grüßen der Bevölkerung, unter ver ſich
auch die Offiziere und Mannſchaften des engliſchen
Panzers „Jmplacable“ befanden, fuhr die Kaiſerliche
Familie mit dem ganzen Gefolge in fünf Auto
mobilen gleich zum Achilleion, da infolge des un
günſtigen Wetters der geplante Beſuch auf dem
königlichen Sommerſchloß „Monrepos“ aufgegeben
werden mußte. Am Oſterſonntag wohnte das
Kaiſerpaar zuſammen mit dem Könige und der
Kronprinzeſſin von Griechenland dem
Gottesdienſte bei, den Militäroberpfarrer Goens in
der Kapelle des Achilleions abhielt. Später begab
ſich das Kaiſerpaar mit Familie und Gefolge in
Automobilen nach der Stadt Korfu. Hier fand eine
große feierliche Prozeſſion zu Ehren des heiligen
Spiridion ſtatt, zu der von der ganzen Jnſel
Tauſende der Landbevölkerung zuſammengeſtrömt
waren. Der Kaiſer bekannte nachher zu ſeiner Um
gebung, wie ſthr ihn dieſe Zeremonie bewegt habe
Ueberall von den dichtgedrängten Maſſen mit Zurufen
begrüßt, fuhr die kaiſerliche Familie zum Achilleion
zurück, das ſie am Oſterſonntag nur verließ, um
einen Spaziergang in der Nähe des Schloſſes zu
machen. Am ODſtermontag um 2 Uhr fuhr die
kaiſerliche Familie, der der an der Landungeſtelle
aufgeſtellte Verein Berliner Kaufleute, der am Morgen
guf Korfu eingetroffen war, lebhafte Ovationen dar
brachte, in einer mit Oſtergrün geſchmückten Barkaſſe
zur „Hohenzollern“. Geſtern iſt auch ver griechiſche
Kronprinz wleder angekommen. Heute mittag wird
TurkhanPaſcha, der Abgeſandte des Sultans, das
Handſchreiben ſeines Gebieters dem Kaiſer im
Achilleion überreichen.

(Der Kronprinz) wird nach der „Kreuzztg.“
vom 29. Mai bis 6 Juni in dienſtlicher Eigenſchaft
an den Flottenübungen in der Nordſee teilnehmen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) hatte am
Freitag abend in Rom abermals eine Zuſammen
kunft mit Miniſter Tittoni. Am Sonnabend vormittag
machte der Reichskanzler einen Spaziergang mit Prof.
v. Renvers. Der Fürſt und die Fürſtin nahmen beim
Botſchafter Grafen Monts das Frühſtück ein. Sonn
abend abend 10 Uhr 55 Min. ſind Fürſt und Fürſtin

von Bülow nach Venedig abgereiſt. Zur Verab
ſchiedung hatten ſich u. a. am Bahnhofe Miniſter
Tittont, Fürſt und Fürſtin Camporeale, Staateſekretär
Dernburg ſowie das geſamte Perſonal der deutſchen
Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft eingefunden.
Die Ankunft des Fürſtenpgares in Venedig erfolgte
am Sonntag mittag

(Der Kriegsminiſter von Einem), dem
ſein Erholungeurlaub in Aegypten ſehr gut bekommen
iſt, befindet ſich bereits auf der Rückreiſe und wird
etwa Müte Mai ſeine Dienſtgeſchäfte wieder in vollem
Umfange aufnehmen.

(Ueber die Reiſe Dernburgs nach
Südweſtafrika) verlautet, der Kreuzzeitung
zufolge, daß ſie am 15. Mai beginnen und etwa
nach vier Monaten beendet ſein wird. Man S
rechnet damit, daß er im September wieder in
Berlin eintrifft. Da ihm dort drei Eiſenbahnen nach
dem Innern zur Verfügung ſtehen, ſo wird ihm eine
eingehendere Betrachtung des Schußgebietes in ſeinen
verſchiedenen Teilen viel leichter und ſchneller möglich
ſein, als dies in Oſtafrika der Fall war. Jn der
Begleltung des Staatsſekretärs werden ſich nur amt
liche Perſonen befinden bis jetzt ſteht nur feſt, daß
der Rittmeiſter Graf Henckel v. Donnersmarck daran
teilnimmt. Sonſtige Perſonen, wie Jnduſtrielle
oder Vertreter von Zeitungen, ſind gänzlich aus
geſchloſſen.

(HerUnterſtaatsſekretär v. Lindequiſt)
wird demnächſt einen Urlaub von ſechs Wochen
antreten. Bei ſeinem letzten Aufenthalte in Südweſt
afrika hat er durch einen Sturz des Pferdes ſich das
Knie verletzt. Dieſes Leiden wirkt jetzt noch fort, und
es hat ſich herausgeſtellt, daß eine längere Badekur
zur Abſtellung desſelben notwendig iſt. So wird in
dieſem Jahre dasſelbe eintreten wie im vorigen Jahre,
daß der erſte und der zweite Chef des Reichskolonial
amtes zugleich abweſend ſind.

Vermischtes.
(Der Berliner Knabenmörder.) Die Kriminal

polizek hat jetzt ermittelt, daß Heider, der noch vor einiger
Zeit als Portier im Reſtaurant Fürſt Bülow in Stellung
war, dort häufig Anwandlungen bekam, in denen er ſeine
ſadiſtiſche Grauſamkeit betätigte. So hat er als Fahr
ſtuhlführer Perſonen im Fahrſtuhl eingeſperrt und ſtundenlang
in hilfloſer Lage jammern laſſen. Er ergötzte ſich an ihrer
Aufregung und ließ trotz wiederholter Verwarnungen nicht
nach, auf dieſe Welſe ſeinen Lüſten zu fröhnen.
ſchließlkch ſo weit, daß er aus der Stellung entlaſſen werden
mußte, zumal da noch andere Dinge vorgekommen waren, die
eine Welterbeſchäſttgung unmöglich machten. Er hatte e

im Keller des Reſtaurants chemiſche Verſuche rzwar en de S indungen,
die bei einem zufälligen Platzen der Flaſche das Holzwerk in
Flammen ſetzten. Daß Heider den Knaben Blecher in ſeiner
Wohnung ermordet hat, darüber beſteht nach den Feſt S
ſtellungen, die der Gerichtsarzt Dr. Strauch gemacht hat, nach J
keiner Richtung hin mehr ein Zweifel. Jn der Aſche, die

fanden ſich, nachdem ſie geſiebt war, Knochenſplitkter, die
ohne weiteres als von Menſchen herrührend erkannt werden
konnten. Ferner, und das iſt gravierend, entdeckte der unter
ſuchende Gerichtsarzt Stiefelknöpfe, die zu den Stiefeln
des Knaben Blecher gehörten, über deren Exiſtenz einwandfreie
Zeugniſſe vorliegen. Es war bereits feſtgeſtellt, daß der er
mordete Knabe an dem fraglichen Tage zerriſſene ſchwarze
Knöpfſtiefel trug Auch deutlich erkennbare Reſte der grauen
Hoſe, über die gleichfalls verläßliche Zeugenausſagen vorliegen,
wurden der Brandſtäſte des Kachelofens entnommen. Ver
brannte Fleiſchreſte konnten ebenſo mit unverweigerlicher
Sicherheit ermittelt werden.

(Der Pferdeſtall des Schweidnitzer Artillerie
regiments in Flammen.) Jm Stallgebäude der dritten
fahrenden Batterie des Feldartillerkeregiments in Schweidnitz
brach Mittwoch vormittag 9 Uhr ein großes Schadenfener
aus. Das Mittelgebäude, in dem ſämtliche Fouragebeſtände
untergebracht waren, iſt verloren, die Seitenflügel, in denen
ſich die Pferdeſtälle befinden, ſind ſehr gefährdet.

(HOurch eine ſchwere Benzinexploſion) am
Motor des Langſchen Sägewerks in Weißenburg (Mittel
franken) wurden drei Arbeiter ſchrecklich ver
brannt. Einer davon iſt bereits geſtorben.

Von den beim Kentern des Dampfers
„Göta- Elf verunglückten Perſonen ſind nach einer
Meldung aus Gotenburg neun als Leichen geborgen
worden. Die Taucher erklären, daß ſich mindeſtens noch füuf
Leichen im Jnnern des Dampfers befänden.

(Zwei Kinder von einem Automobil zu Tode
efahren.) Auf einer Landſtraße bei Düſſeldorf wurden

vom Automobil eines Düſſeldorfer Fabrikanten zwei Kinder
uberfahren und ſofort getötet

Schiffsunfälle) Kiel, 20. April. Der Segler
„Hilda iſt an der Weſtküſte Kattegats infolge Schneetreibens
geſtrandet. Der herrſchende ſchwere Sturm zerſchlägt an
ſcheinend den Segler zum Wrack. London, 20. April.
Aus Meelan auf Sumatra wird telegraphiert: Auf dem
Dampfer „Pahud“ platzte ein Keſſel. Mehrere Perſonen
wurden getötet.

(Exploſion.) Auf dem Meiſterbureau des Kruppſchen
Puddelwerkes in Eſſen fand am Sonnabend eine Exploſion
ſtatt, durch die das ganze Jnventar zertrümmert wurde. Ein
Meiſter wurde ſchwer, ein Lehrling leicht verwundet. Die
Urſache der Exploſion iſt nicht aufgeklärt.

(Schweres Bootsunglück.) Bei einer Kahn
partie, die am Freitag ſieben Perſonen in einem neu
gezimmerten Kahn bei Schippenbeil (Ofipr.) auf der
Guber unternahmen, geriet der Kahn in einen Strüdel. Alle
Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer, drei ertranken.

(Kettung Schiffbrüchiger.) Die Rettungsſtation
auf Helgoland der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettun
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 18. April ſind in zwe
Fahrten von der holländiſchen Tjalk „Broedertown“ acht
Perſonen, von der holländiſchen Tjalk „Tjitskina jechs
Perſonen durch das Rettungsboot „Claus Dreyer“ der
Station gerettet worden.

c ee S

Es kam

ſorgfältig aus der Feuerſtelle des Kachelofens gekratzt wurde, J
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Kerehen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Martha Hedwig Elsbeth,

T. des Schneiders Moritz; Anna Elſe Emmh
T. des Brauers Schweizer. Beerdigt:
der jüngſte Sohn des Maurers Zorn.

Stadt. Getauft: Emma Elſa, T. des
Mechanikers Kummer Guſtav Georg, S. des
Maurers Steger; Martha Frida, T. des
Maurers Hirſch Anna Lulſe Frida, T. des
Formers Verges; Emma Charlotte, T. des
Werkführers Eckardt; Jda Hedwig Margarete,
T des Fabrikarbeiters Schütze; Richard Willt,
S. des Metalldrehers Obſt Minna Martha
T. des Arbeiters Lohkämper; Lina Margarete,
T. des Brauers Heidel. Getraut: der
Anſtreicher K. R. Eigendorf mit Frau A. A
J geb. Seiſert; der Tiſchler M. H.

geb. Borsdorff. Beerdigt: der Gefäng-nisinſpektor a. D. Arndt; der Schuhmacher e
Kalkof; die Witwe May geb. Vogel.

Neumarkt.

unehel. T. Getraut: der Former A. G.
Grüneberg mit M. geb. Wittig.

Altenburg. Getauft: Ruth Käthe, T.
des BüreauAſſiſtenten Munzer; Wilhelm
Herbert, S. des Kaufmanns Krauße; Elſe
Gertrud, T. des Obergärtners Anders
Andreas Otto Kurt, S. des Tiſchlers Hohmann.

BGetraut: der Markthelfer R. R. Hantſch
in Leipzig mit Frau A. M. W. geb. Fiedler;
der Schloſſer A. Hohmann mit Frau M. geb.
Schnabel. Beerdigt: Frau Berta Rothe
geb. Benſer.
Donnerstag nachm. 4 Uhr Miſſionsnähen
T

Olga Apitzseh
Richard Müller

Verlobte
Schkeuditz. Oſtern 1908. Merſeburg.

Heute entriß mir der unerbittliche
Tod nach langen in Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Frau

Aueuste Förster
geb. Werner

im Alter von 28 Jahren.
Merſeburg, den 21. April 1908.

OsKar Wörster, Mittelſchullehrer.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Friedhofes St. Maximti aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Am 1. Oſterfetertag früh 41/2 Uhr verſchied

plötzlich und unerwartet in der Klinik zu Halle
nein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter
Bater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Werkmeiſter

Joh. Renitsch
im Alter von 47/2 Jahren.

Merſeburg, Romanshorn, Eger, Silberbach,
Berg, Hof, Wunſiedel, d. 21. April 1908.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

le Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hoſes aus ſtatt.

Am 19. April verſchted nach
Krankenlager unſer lieber Kollege

Johannes Rentsch.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofs aus ſtatt.

Um zahlrekche Beteiligung bittet
Der Vorſtand des Werkmeiſter-Bezirks-

Vereins Merſeburg.
Für die zahlreichen Gra-

tulationen und Glückwünſche
u unſerer goldenen Hochzeit
agen wir allen lieben

Freunden, Bekannten und
Gönnern unſeren aufrichtig
ſten und herzlichſten Dank.

G. Pontel sen.
und Frau.

Danſc.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter ſagen allen beſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Gescehwister Rothe.
Ein Logis I. Juli zu beziehen. Zu er

fragen Preußerſtraße 10.

kurzem

Meißner
mit Frau E. geb. Benke; der Kolonfalwaren
händler W. F. P. Werder mit Frau M. H.

Getauft: Wilhelm Walter
S. des Schloſſers Pechöl; Erich Walter, S.
des Fabrikarbeiters Gräfe; Luiſe Klara, T.
des Klempners Böttiger; Horſt, S. des Kauf
manns Goldammer; Klarg Charlotte, eine

Am I. Osterfeiertag

fabrik

Wir verlieren in

Wahren werden.
Merseburg, den

Kranksein unser Werkmeister der Cellulose-

wahren Mitarbeiter und pflichttreuen Meister,
dem wir ein ehrendes Andenken jederzeit be-

Gebr. Diefrüch,
Königsmühle.

Verschied nach Kurzem

demselben einen be-

21. April 1908.

Damm
Für die überaus zahlreichen Beweiſe der

Teilnahme, insbeſondere auch für die ſchnelle
and tatkräftige Hilfeleiſtung bei dem uns be
troffenen ſchweren Unglücksfalle, durch welchen
mir mein teurer Gatte, unſer lieber Vater,
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der Guts
biſitzer

Bernhard Kohblenz,
ſo jäh entriſſen wurde, ſagen wir allen unſern
innigſten Dank.

Spergau, den 18. April 1908.
Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

verw. Frida Koblenz geb. Herrmann.

Wenn dunkle Wetter ſich entladen,
Herniederſtürzt der Wolkenlaft,
Wohl gar verhageln unſre Saaten,
Dann iſt der Menſch darauf gefaßt.
Doch wenn aus wolkenloſem Himmel
Ein grellerx Blitz hernieder ſchießt,
Jnmitten fröhlichem Getümmel
Der Tod zwei Vateraugen ſchließt
Dann fragt wohl oft des Menſchen Herz
„Warum, o Gott, ſolch herben Schmerz“.

A. Roben
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 18. April 1908.

Aufgeboten: der Fabrkarbeſter Franz
Amft und Lina Wiegand, Sand 26 und
Preußerſtr. 10; der Arbeiter Johann Malcher
and Jda Emſel, Mälzerſtr. 6 und Oberbreite
ſtraße 9; der Weichenſteller Franz Frauenheim
und Martha Bohle, Kl. Furra und kl. Sixti
ſtraße 1; der Kaufmann Louis Klöckner und
Ella Günther, Regensburg und Georgſtr. 1
der Militär-Anwärter Wilhelm Schneider und
Marie Bielig, Dammſtr. 19 und Sand 20.

Eheſchlteßungen: der Markthelfer
Robert Haniſch und Anna Fiedler, Leipzig
der Tiſchler Hermann Meißner und Eliſe
Bencke, Sand 3; der Former Guſtav Grüne
berg und Minna Wittig, Amtshäuſer 7; der
Anſtreicher Karl Eigendorf und Alma Seifert,
Oberbreiteſtr. 20.

Geboren: dem Kgl. Ppoſtinſpektor
Wittenberg 1 T, a. d. weißen Mauer 4; dem
Arbeiter Bruer 1 T, Unteraltenburg 53; dem
Fabrikarbeiter Prall 1 S, Hirtenſtr. 5; dem
Bahnarbeiter Lampert 1 T Sixtiberg 8; dem
Major Junghans 1 S, alte Nanmburgerſtr.
4 dem Drogiſt Emanuel 1 S, Neumarkt 12.

Geſtorben: der Gefängnis- Inſpektor
a. D. Karl Arndt, 71 J., Roonſtr. 6; die
Witwe Berta Rothe geb. Benſer, 75 J.,
Oberaltenburg 34; die Witwe Thereſe May
geb. Vogel, 80 J., Chauſſeehaus Leunga.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Die für die Stadt Merſeburg feſigeſetzte
Gewerbeſteuer- Rolle für 1908 liegt in der
Zeit vom 22. bis 29. d M im Steuerbureau
Rathaus 2 Treppen zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 15 April 1908.
Der Magiſtrat.

Ecke Clobigkauer- und Gutenbergſtr
ſind noch einige Wohnungen per 1. Jult zu
vermieten. Bruno Hoffmann, Baugeſch.

Schöne freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche, zu vermieten und 1. Juli
oder früher zu beziehen, am liebſten an kinder-
loſe Leute. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

3 t z. 1710. 08 oder früher herrW vermieten haſt Wohnung 6 Zim
od. 4) mit viel Nebengel. Näheres

Unteraltenburg 13.
Eine Wohnung von 2 Staben, Kammer,

Küche und Zubehör an ruhige Leute mit wenig
Familie zum 1. Juli zu beziehen

Anteraltenburg 44.

Jn das Handeleregiſter A iſt heute einge
tragen

I. bei Nr. 64 Firma C. Görling in
Merſeburg: dem Kaufmann Guſtav Buob
in Merſeburg iſt Prokura erteilt,

2. bei Nr. 271 Firma Marie Teuber in
Merſeburg Die Füma lautet jetzt
Marie Teuber Nachf. Jnh. Fritz
Behſe. Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann
Fritz Behſe in Merſeburg. Der Ueber
gang der in den Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen und Verbind
lichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Ge
ſchäfts durch den Kaufmann Fritz Behſe
ausgeſchloſſen. Die Prokura des Kauf
manns Karl Teuber iſt erloſchen.

Merſeburg, den 13 April 1908
Königliches Amtsgericht. Abt. 4

Kuktion.
Donnerstag den 23. April 1908,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Keuſchberg bei Dürrenberg im
Gaſthof „Zu den Gradierwerken“ folgende
zum Nachlaß der Frau Geheimen Oberbergrat
Lindig gehörige Gegenſtände, nämlich:

2 Sofas, 2 Schlafſofas 1 grünen
Plüſchſeſſel, 1 Büffet, 1 Glasſchrank,
I Damenſchreibtiſch, I ommode,
1 2tiür. Bücherſchrank, verſrhiedene
Tiſche, Stkühle, eiſerne Bettſtellen
Matratzen und dergl mehr

öffentlich meiſtbietend verſtetgern.

Richard Krampf.
Freundliche Wohnung im Preiſe bis 350

Mark zum 1. Juli zu mieten geſucht. Gefl
Offerten unter L G an die Exped. d. Bl.

Suche zum I. Mat hier oder in Frank
leben eine Wohnung, 2 Stuben, Küche und
d Offerten unter 16 A an die Exped.

Jung verhetratetes Egepaar
1. Oktober 1908

mittlere Wohnung.
Offerten mit Preisangabe unter Z. S an die
Exped. d. Bl.

ſucht zum

Gut
30 bis 70 Morgen groß, zu kauſen geſucht.
Offerten unter „Gut an die Exped. d. Bl.

Ein Kberzähliges Pferd
ſteht zum Verknf Biöſien Nr 11

3 jähriger Leonderger, vorzüglicher

Hof und Wachhund,
iſt in gute Hände zu verkaufen

Bruno Zipfel, Schkopau

Rotweinſfiaschen

Leipzig. Neu
Buchhandlung

Eine Wohltat
für wawe ſchmerzende Augen iſt r
BRutlebs Augenwasser. (Deſtillat.)
a Flaſche 50 Pf.

Rich. Kupper, EentralDrogerie.

Panchvrmn

Spul- umnel
Mach en wir er

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos e
ohne Hungerkur SC. Zlase, Halle g.

kleine Klausſtraße 6, J.
Kennzreichen des Leidens ſind Ab

gang von nudelartigen, platten Siücken,
S Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſicht

matter Blick, blaue Ringe um die Augen.
h Abmagerung, Verſchleimung, belegte
S Zunge, Appetitloſigkelt, Helßhunger,
I Uebelkeit bei nücht. Magen, Speichelfluß,
I Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
e Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen,
I Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang, J
h Jucken am Maſtdarm u in der Naſe,
E Kollern, wellenförmige Bewegungen und S
J Leibſchmerzen.

Raſochſenſeſch

a Pfd. 60 und 65 Pf.

Zum 1. Mai
möbliertes Zimmer

u vermieſen. Zu erſragen i. d. Exped. d. Bl.

Möhſſertes Tmmer
zu vermieten Oelgrube 35, I.

Möbliertes Zimmer
mit guter Penſion, ſchöne Lage, zu vermieten.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Weißenſelſerſtraße ſind J auch 2 gut
möblierte Parterre Zimmer

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Offerten unt.
Chiffre A 100 in der Exped. d Bl abzugeb.

Gut möblierte Wohnung,
2 Zimmer, evint. mit Balkon, wird zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis unter K I an
die Exped. d. Bl.

Sehlafstelle
offen Roterbrückenrain 13.

Schlafſtellen
offen Neunmarkt 76.

Die den Poſer'ſchen Erben gehörtgen, an
der Leungerſtraßze bezw. am „Bellebue“
gelegenen

Grundstücke
ſind preiswert zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtraße 27.

Ein Obſtgarten
wird zu pachten event. zu kaufen
geſucht. Offerten unter Obst-
garten an die Exped. d. Bl.
erbeten.

I. Hürnderger.

ergiebt bei leiohter Handhabung,
guarohaus zuverläseig, die

berühmte Blelefelder Plättutsohe,
Oberhemden,

Kragen und Nansohetten
Woerden prachtvoll.

Faokote; e. S Kllo
g. 502 KlIo-Faokung onhgert

Zu haben in den meisten
Drogens, Colonialwaren
und Seifengeschäften.

Er und Sie
ſind ſich darüber einig, daß Favsrit-
Schnitte famos ſind. Sie weil alles Selbſt
geſchneiderte ſo gut paßt; Er: weil er billiger
wegkommt. Anleitung durch das Favorit
Modealbum nur 60 Pfg., JugendModealbum
50 Pfg. bei

Marie Müller NachüfH.,
F. u. O MerKer und H. Saehnse.

Dienßmaädchen,
14—16 Jahre, am liebſten vom Lande, ſofort
oder 1. Mal d. J. geſucht Halleſcheſtr. 47, II.

Geſucht zum I. Mai d. J. na kanfſurta. M. zuverläſſige fleißige e

Köchinwelche die bürgerliche Küche verſteht und etwas

Hausarbeit übernimmt. Gehalt 25 Mk.
monatlich. Offerten und Zeugniſſe an

Frau Jntendankurrat Lleiſcher,
Frankfurt a. M., Sandhoſſtr. 34.



Neue
Sommer Malta

S Kartoffeln
a Pfd. 15 Pf.Fall äther haehn,

Markt 9

r Gaſſhof zum goldenen Stern
l läd chen. Schlachtefeſt.

Eehts Bleyle-Schul-Anzüge, Turg- Kleider ans viau' Cheviet, ſche Wurſt Pfe. 85 Pia
Schul- Anzüge aus Wollstoften, Turn-BeinkleldSFaoeblau Cheviotu. Irteot Peters Reckauratlon.

Schul-AnzünE aus Drell und Sebifeiner, Eente Bleyle-Turn-Hosen, e S Schlachtefeſt.

Cinzelne Joppen, Hosen, Westen, Schul-Schürzen i sehr grosser Auswanl, S denen

e o S S 9 teneSwegters 9trümpfe, Wäsene, Paletots u, Jackeneeene

es g f z e e Wirt wachHosenträger, Krawatten etc. fertige Wall- u. Wasehkleider hausſchl. Wurſt.
für jedes Alter in sehr reicher Auswahl fär jedes Alter passend

bei billigster Preisstellung. in Preise weit ermässigt I BEHielig, Lindenſtr. 15.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

S Dr e Vogel, Roßmarkt I7.Na lauſe Miniw h von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer u fettes

e 5 Fleiſch ſowie friſche Wurſt.m a m Mälzerſtraße E.S e 3 um Plätten wird nEntenplan' ll. TeeEin flotter Arbeitsbursche,
nicht über 16 Jahre alt, wird geſucht.

Chr. BonnMineralwaſſerFabrik und Bierhandlung.

W wird angenommen.d Sehmidt, giegelet, Halleſcheſtraße 90.vor Vergnügen über das hübſche Geſchenk, das dem Veilchen A b iSeifenpulver „Goldperle“ rath Jedes Paket ent r eits rauen
hält eine Beilage. Man achte auf den Namen „Goldperle“ für Gartenarbeiten ſofort geſucht.

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen. Gärtnerei Schwartz, Vordſir. 2
Suche n anntge

e jung. Rödchen als Lernende.Phänomobil mit Verderras-

e federung Verkäuferin2 CylI. 6-7 S. De G geſucht. Offerten unter „Verkänferin“ angeh die Exped. d. Bl.Suche ren nicht zu junges

e c le Mädchen,unck leistungsfähigste kleine Motor welchet im ken bewandet h un mbgelchſt
baldigem Antritt für Küche und Haus.Wagen der Gegenwart. G HRoffmann, Markt 19.

r Gin ordentliches Reuſtmädchen
Herr Civ. Ing. G. Proskauer, Halle a. S., Anbalterstr. 9 b. Fernspr. 994. für den Haushalt, nicht unter 16 Jahren, wird

e e u e Lohn 60 Taler. Zu erfragen beie Herrn Kauſmann Frahnert, kl. Ritterſtr.

en e e Se le e e ete z z S S ann T un il S hünwoch, Donnerstag, Freitug en
D S Zimmer u. Küchenmädenengußereewöhnlſeh pllige en e a en

Der einfachste, im Betriehb hbilligste

Mädchen, welches etwas nähen kann, in gute

e Stelkung.Aſenge er en

S f. S Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin.e zurück. e Preußerſtraße 10, im Hofe rechts.e Se et v e Kriſtiges ſleißiges RenſmüdchenCarl lkner Ww., Gustav uss. zum 1. Mat geſucht Lindenſtraße 19, part.e G. Branclt. TZuverſassſge AnlegerinFr. Franz Herrfurth. zum ſofortigen Antritt geſucht, auch alsEduard Kämmerer. Lernende5 e 3e e e e e n wen nMarie Lotzing-
Paul Näther Nacht. Rich. Ort- entlaufen. Wiederbringer erhält gute Belohnung

mann. Theodor Sfever, Oberkellner Müllers Hoteln. e ß 2 w In den Gotthardtsteich Anlagen am I FeierRobert Sehulze- T tag ein Portemonnaie mit Jnhalt verloren.Richard Schurig. C. Teuber. S Der ehrliche Finder wird r dasſelbeOtto Teichmannm. Fahrräcler gegen Belohnung Teichſtr. 28, part. abzugeb.

Gustav Traxdorf. rEin Geſangbuch iſt von der Weſßenfelſer

Friederike verw. Vogel. sind unbedingt die besten und trotzdem ſtraße bis nach dem Sand verloren geEmiſi Wolf. Anton Welzel. ausserordentlich billig. Haben sie Be- gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,Hermann Wenzel. S in e u. e dasſelbe a. d. Geiſel 3 part abzugeben.
Richard Selmar eilen, so fordern Sie meinen Hauptkatalog Tne leere el n Mrhebe et I dreircihiges Korallen Armhan

e reichhaltige Auswahl beſ aſlerbilligster Preisstellung.- mit gold. Sicherheitskettchen iſt vom Neu
Halle g. S. Schwemme 2, e markt bis Entenplan verloren gegaugen. Gegen

5 Minuten vom Markt. e X 070 cSolide Damenbedienun O M e 14 I.e. S Hierzu eine Veilag



Bellage un

e 54. Jahrg.Nr. 91. Mittwoch den 22. April 1908.

nennenZu den Landtagswahlen.
Für die Klaſſeneinteilung der Urwähler

raten wir die anſcheinend nicht genügend bekannte
Vorſchrift des Wahlreglements von 1903 zu beachten
wonach unter gewiſſen Vorausſetzungen auch die
gußerhalb des Wohnortes gezahlten
Steuern zur Anrechnung gelangen. 83
des Wahlreglements beſtimmt nämlich, daß bei jedem
einzelnen Namen der Betrag der direkten Staats
Gemeinde Kreis und Provinzialſteuern anzugeben
iſt, „welchen der Urwähler in der Gemeinde oder in
dem aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten
Urwahlbezirk zu entrichten hat“. Jn einem weiteren
Abſatze desſelben Paragraphen heißt es dann. „Direkte
Steuern, welche außerhalb der Gemeinde oder
des aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Ur
wahlbezirks in Preußen zu entrichten find, kommen
auf Antrag des betreffenden Urwählers mit
zur Anrechnung, wenn ihr Betrag der mit Aufſtellung
ver Urwählerliſte betrauten Behörde ſpäteſtens
innerhalb der in s 4 dieſes Reglements vor-
geſchriebenen Einſpruchsfriſt (3 Tage Die Red.)
glaubwürdig nachgewieſen wird.

In Naumburg Weißenfels haben die
Bündler, Konſervativen und National-
liberalen beſchloſſen, die bisherigen Abgeordneten
Winckler Merſeburg (konſ.) und DippePlotha
(nl) wiederum als Landtagekandidaten aufzuſtellen.

Jn Mühlhauſen-LangenſalzaWeißen
ſee, wo die Bündler und Konſervativen dem Zentrum
den langſährigen Vertreter, den freikonſervaliven Frhr.
v. Zedlis geopfert haben, beabſichtigen die National
liberalen eventuell mit den Freiſtnnigen, andernfalls
aber ſelbſtändig in den Wahlkampf einzutreten. Die
„Deutſche Tagesztg.“ beſtreitet, daß bei dem Fallen
laſſen des Frhrn. v. Zedlitz Rückſichten auf das
Zentrum obgewaltet hätten die Urſachen lägen
lediglich in ſeiner Perſönlichkeit. „Wir verkennen
nicht im mindeſten“, ſo ſchreibt das Blatt, „daß
Frhr. v. Zedlitz ein ſehr kenntnisreicher, erfahrener,
kluger und gewandter Politiker iſt; aber er iſt nicht
im mindeſten Agrarier. Hält man es für nötig, daß
er Mitglied des Abgeordnetenhauſes bleibe, ſo kann
man anderwärts dafür ſorgen, daß er kanviviere.
Das iſt denn auch bereits geſchehen. Der Bund der
Landwirte hat aber keine Veranlaſſung, eine Kandidatur
des Freiherrn v. Zedlitz zu betreiben. Nicht wir,
ſondern freikonſervative Politiker haben der Meinung
Ausdruck gegeben, daß die Führung des Frei
herrn von Zedlitz für die freikonſervative
Partei nicht ſonderlich förderlich und
gedeihlich ſei. Die letzte Bemerkung zeigt
wieder, daß die Bundler keineswegs nur wirtſchaft
liche Ziele verfolgen, ſondern daß ſie ſich auch an
maßen, in die Führung der politiſchen Parteien
hineinzureden.

Jm Wahlkreis Magdeburg haben die
Sozialdemokraten zwei eigene Kandidaten auf
geſtellt, den Parteiſekretär Pfannkuch und den
Stadtverordneten Beims. Auch die National-
ſozialen wollen, nach dem „Berliner Tageblatt“,
eigene Kandidaten aufſtellen.
en

Deutschland.(Jm „Reichsanzeiger“) vom Sonnabend
wird der Entwurf eines Weingeſetzes ſamt
Denkſchrift veröffentlicht. Der Entwurf umfaßt 29
Paragraphen und definiert den Wein als das durch
alkoholiſche Gärung aus dem Safte ver friſchen
Weintrauben hergeſtellte Getränk. Jg der zu dem
Geſch. veröffentlichten Denkſchrift wird eine
Hiſtoriſche Darſtellung der Weingeſetzgebung und eine
Begründung der einzelnen Beſtimmungen gegeben.
Es wird insbeſondere behauptet, daß die Straf
vorſchriften des geltenden G. ſetzes nicht ausreichen
und daß der Aueébau der Kontrolle allgemein als
Bedürfnis anerkannt werde. Ausführlich wird dann
auf die Frage der Zuckerung eingegangen und ferner
nachgewieſen, daß der Rot und Weißverſchnitt nur
ſofern zu verbieten ſei, als er einen unlauteren
Wettbewerb ermözliche. Ebenſo wird die Herkunſts
bezeichnung erörtert und werden ſchließlich die Por
ſchriften erläutert, die ſich mit der Herſtellung und
dem Vertrieb von Schaumwein und Kognak be
ſchäftigen.

(Gegen den BülowBloch) wettert in den
„Mecklenburgiſchen Blättern“ ein waſchechter obotriti
ſcher Junker namens v Pleſſen-Renz. Mit Be
zug auf die Zuſtimmung zum Vereinegeſetz wird aus

z eführt, hier zeige ſich wieder einmal, „wohin es führt,
wenn eine konſervativ ſein wollende Partei die wahr
haft konſervativen Grundſätze mißachtet und dem
Erfolg huldigt, dem Erfolg der rechts verachtenden
Bismarckſchen Räützlichkeitepolitik, die der „konſervativen“

Partei ſchließlich das Rückgrat ſo ſtark erweichte, daß
ſie ſich jetzt willenlos vor den Wagen des national
liberalen Blocks ſpannen ließ. Als ob ein Zuſammen
gehen mit dem Liberalismus für eine konſervative
Partei überhaupt diskutabel wäre! Eine konſervative
Partel, die es für mit konſervativen Grundſätzen ver
einbar hält, ſich in einen liberal freiſinnigen Block
ſpannen zu laſſen, darf ſich nicht wundern, wenn ſie
vom Block zerrieben wird. Helfen kann der konſer
vativen Partei nur die völlige Abkehr vom liberalen
Block und die bedingungsloſe Rückkehr zu den alt
konſervativen Grundſäßen, welche die Partei vor jener
Zeit hochhielt, zu der ſie es für mit konſervativen
Grundſähen vereinbar zu halten begann, den Tanz
um das goldene Kalb Biemarckſcher Gewaltpolitik
mitzumachen. Seit jener Zeit datiert der Niedergang
der konſervativen Partei Jn Mecklenburg kann man
dieſer Partei um ſo weniger mildernde Umſtände zu
billigen, weil es am Zeugnis für Hochhältung wahr
haft konſervativer Grundſätze bis in die jüngſte Zeit
hinein von Seiten derer, die den großen Abfall der
Partei von den Grundſätzen des Rechts nicht mit
gemacht haben, zu keiner Zeit gefehlt hat. Wenn jetzt
die Wogen des Liberalismus über den kümmerlichen
Reſten eines Namens Konſervatismus zuſammenbrechen,

ſo hat die konſervative Partei, was ſie verdient,
ſie erntet, was ſie geſäet hat.

(IJnbezug auf die Verteilung der
Schullaſten) werden die Vorſchläge der Agrarier
immer phantaſtiſcher. Jetzt ſchreibt ſogar die
„Korreſpondenz des Bundes der Landwirte“ und
die „Deutſche Tageszeitung“ drukt es ohne zu wider
ſprechen ab: „Schließlich wird man es auch den weit
von den Groß und Jnduſtrieſtädten ent
legenen Land und Kleinſtadtgemeinden
nicht verdenken können, wenn ſie ebenfalls mit
Beitragsforderungen für ihre Schullaſten
an jene Städte herantreten, die Männern Arbeit ge
währen, welche ihre Familien im entfernten Heimatort
zurückgelaſſen haben. Ja, ſolche Anſprüche müßten
generell ſchon dann gerechtfertigt erſcheinen,
wenn die in den Dorf- und Kleinſtadtſchulen unter
richteten Kinder ſelber nach ihrer Cinſegnung
ihre Arbeitskraft in den Dienſt der Großſtädte
und ver Jnduftrie ſtellen. Freiherr v. Zeblitz und
Genoſſen wollten mit ihren neulich von uns beſprochenen
Anträgen im Abgeordnetenhauſe doch nur die Aus
gaben für die Lehrerbeſoldungen auf dem platten Lande
den größeren Städten aufhalſen. Die exiremen Agrarier
gehen aber, wie die obige Auslaſſung Zeigt, ſchon
ſoweit, die geſamten Schullaſten, alſo auch vie
ſachlichen, auf die Schultern der Städte zu pecken.
Nebenbei geſagt, ſoll offenbar der Vorſchlag ver
Bündler auch wieder ein Mittelchen gegen die Land
flucht der Arbeiter und gegen die Freizügigkeit
varſtellen.

D (Den Abgeorvneten Hirſcheh, der früher
antiſemitiſcher Reichstagsabgeordneter war und jetzt
noch trotz ſeiner Verwteilung zu fünfwöchiger Ge
fängnisſtrafe wegen Unterſchlagung im heſſiſchen Landes

parlament ſitzt, ſuchen die „Deuſſchſogalen Blätter“
jetzt ſchleunigſt abzuſchütteln Sie behaupten, Hirſchel
habe früher zu den Reformern gehört, ſei jedoch ſchon
ſeit Jahren einer der eifrigſten Vorkämpfer für die
Nationalliberalen in Heſſen. Die National
liberalen werden ſicherlich ſehr erſtaunt ſein, daß Herr
Hirſchel jetzt mit einem Male zu ihnen gehören ſoll.
Als Beweis kann das Liebermannſche Blatt dafür
auch weiter nichts anführen, als daß noch im letzten
Wahlkampf Hirſchel im Wahlkreiſe Friedberg Büdingen
mit Feuereifer gegen die Deutſch Sozialen und für
den nationalliberalen Grafen Ociola eingetreten ſei.
Daß aber Antiſemiten ſich untereinander bekämpfen,
iſt gar nichts Neues im Gegenteil iſt es gerade
ein charakteriſtiſches Merkmal der Antiſemiten, daß
ſie ſich gegenſeitig in der heftigften Weiſe befehden
und lieber dem gemeinſamen Gegner zum Siege
verhelfen als die verhaßte Konkurrenz auftkommen laſſen.

S (Den Berliner Knabenmord) in be
ziehungsvolle Verbindung zu bringen mit
dem Konitzer Mord iſt den „Deutſch
ſozialen Blättern“, die ſich immer auf ihren
„vornehmen“ Antiſemitiemus ſo viel zu gute tun,
vorbehalten geblieben. Das Blatt wittert allerlei
Untat. Die Berichterſtattung eines Berliner liberalen
Blatles, das einfach aus einer allen Berliner Blättern
zugegangenen gleichlautendenn Notiz eines Lokal
berichterſtatters einige belangloſe Zeilen geſtrichen
hatte, findet es höchſt „merkwürdig“. Man weiß ja
auch ſofort, was den „Verdacht“ des Antiſemiten
blailes erregt hat: „ausgeblutete Leichenteile“, „Er
ſtickung“ aſs Todesurſache und nachherige „Zer
ſtückelung Mein Liebchen, was willſt du noch
mehr? Der „Ritualmord“ liegt doch ſonnenklar
zutage Zwar gehört das bedauernswerte Opfer,

h

deſſen Identität mit dem vermißten Sohne eines
Feingewanderten Ungarn Blecher amtlich jetzt ebenſo
wie die Perſon des ariſchen Mörders feſtgeſtellt
iſt, dem Judentum an. Doch was ſicht das hart
geſottene antiſemitiſche Verleumder an Die Blamage
hätte ſich das Leiborgan des Herrn Liebermann von
Sonnenberg, wenn es ſeine Ungeduld, der Polizei
die „richtige Fährte“ zu zeigen, etwas gezügelt hätte,

wirklich ſparen können.
(Ein Nachſpiel zum HardenProzeß.)

Wie die „Münch. Neueſten Nachr.“ melden, wurde
dem Juſtizrat Bernſtein am Donnerstag die
Anklageſchrift der Staatsanwaltſchaft am Landgericht

Berlin T wegen Beleidigung des Fürſten zu
Eulenburg zugeſtellt. Die Brleidigung wird in
einigen Aeußerungen gefunden, die Juſtizrat Bernſtein
beim erſten Hardenprozeß getan hat

Eoßgialdemokratiſche Moral.) Der
Gauleiler des ſozialdemokratiſchen Textilarbeiter-
verbandes in Chemnitz, Reichelt, iſt kürzlich
wegen Körperverletzung und verſuchter Nötigung,
verabt bei den Vertreterwahlen zur Allgemeinen Orts-
krankenkaſſe, zu einer verhaältniemäßig hohen Ge
fängnisſtrafe verurteilt worden. Straf
verſchärfend wirkten die Vorſtrafen, darunter eine
einjährige Zuchthaueſtrafe wegen Meineids. Die
freien Texnlarbeiterverbändler in Chemnitz ſind nun
der Anſicht, daß ein ſolcher Mann zu ihrem Führer
gerade geeignet iſt, denn in einer Mitgliederverſamm
lung haben ſte folgende Reſolution angenommen

„Die heute, am 4. April, tagende Mitglieder
verſammlung ſpricht dem Kollegen, Gauleiter Albin
Reichelt, ihr volles Vertrauen aus. Die
Kollegen und Kolleginnen haben nicht die
Abſicht, wegen der „Vergangenheit“ eines
ſolchen Mannes von der Gefolgſchaft, die
ſie ihm leiſten, gbzuſehen. Die Anweſenden
wiſſen, daß Kollege Reichelt ſein ganzes Leben, ſeine

Geſundheit, ſeine Freiheit, im Dienſte der Arbeiter
bewegung geopfert hat, und hoffen, daß es den
Tirhlarbeitern noch lange vergönnt ſein möge, ihn
in ihrer Mitte zu haben. Sie verſprechen nach wie
vor den Kollegen Reichelt zu ſchätzen und zu achten
Ueber das gegen ihn gefällte Urteil enthäft ſich die

Verſammlung er Kritik.“
Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit der Shrung,
die die ſozialdemokratiſche Organiſation in Teuchern
einem wegen Meineid verurteilten Genoſſen ſpendete.
Bald darauf wurde dann auch der Führer der
Teucherner Sozialdemokraten wegen Verleitung zum
Meineid zu mehrjährigem Zuchthaus verurteilt. Wie
man ſieht, liegt alſo bei den Genoſſen Syſtem in der
Sache
,-GSAKSTGwWweWWnCn“'n wer

Provinz und Amgegend.
F Halle, 21. April. Auf der Halleſchen

Radrennbahn an der Merſeburgerſtraße ſollten
am l. Oſterfeiertage großartig beſetzte Rennen um
den Oßerpreis, der in Höhe von 3300 Mk. zu ge
wirn n war, ſtattfinden. Jnfolge des ſehr ungünſtigen
Wetiers mußte die ganze Veranſtaltung auf den
kommenden Sonntag verſchoben werden. Sie be
ginnt dann nachmittags 32 Uhr. Beteiligt ſind
daran u. a. Tommy HallLondon, Champion von
England und Amerika, mehrmaliger Jnhaber des
Stunden und des 100 Kilometer Weltrekords,
Friedrich TheileBerlin, Weltrekordfahrer über 50
Kilometer hinter Tandemführung und Heinrich
ArensKöln, Meiſterfahrer des Rheinlandes. Be
reits gelöſte Eintrittskarten behalten für Sonntag ihre
Gültigkeit. Den Vorverkauf für Merſeburg hat die
Zigarrenhandlung von Otto Fuchs, kl. Ritterſtraße
11, übernommen.

t Halle, 18. April. Der 18 jährige Dreher
lehrling Blumenthal von hier und ver 19 jährige
Schloſſer Jen t ſch aus Nietleben hatten ſich geſtern
im Graſe am langen Teiche bei der Zementfabrik
gelagert. Jentzſch ſpielte dabei mit einem Revolver.
Im Scherz richtete er die Waffe auf ſeinen Freund
und ſchoß dieſem das rechte Auge aus.

Weißenfels, 21. April. Anläßlich der vor
jährigen Roßbachfeier hat der Verſchönerungsverein
aus einer ihm gemachten Stiftung eine Seydlitz
büſte angeſchafft. Als Gegenſtück hierzu hat jetzt ein
hieſiger Bürger 1100 Mk. zur Beſchaffung einer
Blücherbüſte geſtiftet, die Profeſſor Uechtrit Berlin
nach dem Standbild des „Marſchalls Vorwärts in
Stolp modellieren wird. Beide Büſten ſollen auf
cinem einheitlichen, architektoniſchen Unterbau im
Bürgerpark, in dem im vorigen Jahre auch ein
Vismaicksturm zur Einweihung gelangte, zur Aufs-
ſtellung kommen.

Delitzſch, 20. April. Jm benachbarten
Brodau kam tidie 79 jährige Witwe Geisler im



Stall mit einer Laterne zu Fall, wodurch das dort
lagernde Stroh in Brand geriet Das Feuer wurde
noch rechtzeig] gelöſcht, die Greifin aber konnte nur
noch als Leiche geborgen werden, ſie war vom
Rauche erſtickt.

t Weißenfels, 21. April. Der Geſchäftegang
in der hieſigen Schuhinduſtrie iſt ſchon ſeit einigen
Wochen ſchleppend. Viele Fabriken ſehen ſich ver
anlaßt, verkürzte Arbeitszeit eintreten zu laſſen. Vor
der Hand ſind auch die Ausſichten fur den Sommer
nicht gut. Die Oskar Dietrichſchen Papier
fabriken ſtehen vor einer baulichen Erweite
rung, die auf 12, Millionen Mark veranſchlagt
wird. Eine Verſammlung des Bürgervereins kam zu
der Anficht, daß vielfach lautgewordene Einſprüche
gegen die Erweiterung der Fabriken zurückgezogen
werden möchten.

t Eiſenach, 20. April. Die vorgeſtern nach
mittag ſtattgefundene Seklion des nach dem Mord
anſchlag auf den Gaſtwirt Langlotz in der Mittwoch
nacht auf der Polizeiwache geſtorbenen Maurers Horn
ergab als Todesurſache Lyſolvergiftung. Danach

hat Horn, bevor er den erſten Schuß auf ſeinen Vor
mund abgab, Lyſol getrunken. Die Schädelverletzung,
die ihm ſein Vormund beigebracht hat, wäre nicht
imſtande geweſen, ſeinen Tod herbeizuführen. Es
ſteht danach auch feſt, daß Horn die Abſicht hatte,
ſeinen Vormund zu erſchießen und daß er den Mord
verſuch mit Ueberlegung ausgeführt hat.

t Koburg, 21. April. Geſtern nacht und früh
trat hier abnorm ſtarker Schneefall ein. Die
Schneeſchicht liegt 10 Zentimeter hoch.

t Coswig, 20. April. Hier ſtürzte in dem
Genoſſenſchaftehauſe, dem früheren Schützenhauſe, der

Arbeiter Kallenbach bei den Uebungen des Turn
vereins Friſch auf“ ſo unglücklich, daß er das
Genick brach und ſofort verſchied.

t Schleuſingen, 20. April. An dem ſchranken
loſen Straßenübergange beim Forſthaus Jollbrück
wurde die 63 Jahre alte Karuſſelbeſitzerin Agathe
Steffen aus Themar von einem Zuge erfaßt
und an Kopf und Beinen ſo ſchwer verletzt, daß der
Tod alsbald eintrat

Braunſchweig, 20. April. Sonnabend
vormittag wurde das Fuhrwerk des Landwirts
Overbeck aus Leinde beim Paſſteren des Bahn

übergangs in der Frankfurterſtraße von einem
Schnellzug erfaßt und zertrümmert; Overbeck
und ſeine Mutter wurden ſchwer verletzt.
Der Bauunternehmer Gnadt vermachte ſeinen ge
ſamten Grundbeſitz im Werte von 175 000 Mark

ben vereinigten Kriegervereinen der Stadt Braun
ſchweig.

Lokalnachrichten.
Wzeſsburg den 22. April 1908.

Zum Wahlkommiſſar des Wahlbezirkes
Merſeburg Querfurt iſt für die kommende Landtags
wahl der Landrat von Helldorff in Querfurt
ernannt worden. Als Wahlort iſt wieder Lauch
ſt ä dt beſtimmt.

Nach dem Feſte! Weiße Welhnachten, grüne
Oſtern! Das Wort hatte diesmal leider in ſeinem
zweiten Teile keinen Anſpruch auf volle Gültigkeit.
Fehlte auch nicht ganz das friſche Frühlingsgrün, ſo
konnte dies doch niemandem hinwegtröſten über den
abſcheulichen Schnee, die Graupeln und den Regen,
abwechſelnd mit etwas mattem Sonnenſchein, wodurch
das Frühlingefeſt ungemein beeinträchtigt wurde.
Optimiſten hatten erwartet, daß nach den böſen Tagen
der letzten Wochen zum Feſte ſelbſt ſchönes Wetter
eintreten würde aber ſie wurden gründlich getäuſcht.
In tiefem Grau hingen die Wolken am erſten Feier
tage hernieder. Regen entſtrömte ihnen und zuweilen
ſtellte ſich ein luſtiger Wirbel der Schneeflocken mit
Graupelſchauern ein. Die Stunden, wo die Nieder
ſchläge nachließen, waren zu zählen. Nur am ſpäten
Nachmittag und am Abend blieb es von oben her
trocken. Doch war die Luft feucht, kalt und unwirtlich.
Und faſt dasſelbe Spiel wiederholte ſich am zweiten
Feiertag, nur daß da am Vormittag die Sonne ſich
auf etwas längere Zeit hervorwagte und die Nach
mittagsſtunden ohne weſentliche Niederſchläge verliefen
Daß unter ſolchen Umſtänden der Menſchheit die Luſt
zu dem klaſſtſchen Oſterſpaziergange oder gar zu Oſter
ausflügen in die weitere Umgegend entſchwand, konnte
nicht Wunder nehmen. Die dufligen Frühfahrstoiletten,
die am erſten Feiertage hie und da auftauchten, wurden
am nächſten Tage wieder gegen die Wintertoiletten
ausgetauſcht. Die Gaſtwirtſchaften in der Umgegend,
die für die Fiertage vorgeſorgt hatten, haben empfind
lichen Schaden erlitten. Natürlich war die Frequenz
in den hieſigen Wirtſchaften eine um ſo Kaärkere.
Wen ſeine vier Pfähle nicht hielten, ſuchte die Ge
ſelligkeit in den Reſtaurants auf. Den größten Gewinn
zogen natürlich die Veranſtaltungen der Vereine aus
der unfreundlichen Witterung Sie waren zumeiſt
ſehr gut beſucht. Der dritte Feiertag machte in den
erſten Morgenſtunden ein recht freundliches Geſicht,
allerdings bei ziemlich kalter Temperatur. Die

Hoffnung auf einen ſonnigen dritten Feiertag, als
Entſchädigung für die beiden ſchlechten Vorgänger,
ging jedoch auch nicht in Erfüllung. Trotzdem wurde
dieſer Tag, der hier ziemlich heimiſch iſt, noch von
vielen gefeiert, ſo gut es eben ging.

Der Theaterverein „Philharmonie“
hatte am erſten Feiertag ſeine Mitglieder und Gäſte
in der „Reichskrone“ zahlreich zu einem Theaterabend
verſammelt. Aufgeführt wurde „Mutterſegen“ oder
„Die Perle von Savoyen“, Schauſpiel in 5 Akten.
Das inhaltreiche Stück zeigte ſich in den Hauptrollen
gut beſetzt, die Mitwirkenden boten anerkennenswerte
Leiſtungen auf theatraliſchem Gebiete und der geſpendete
Beifall legte Zeugnis davon ab, daß die Zuhsrer die
hingebende Tätigkeit derſelben zu würdigen veiſtanden.
Ein flotter Ball bildete den übllchen Abſchluß.
Zu gleicher Zeit hatte der Geſellſchaftsverein
„Euterpia“ einen Theaterabend im „Caſino“ ver
anſtaltet, der ebenfalls gut beſucht war. Auch hier
ernteten die Darſteller für ihre Bemühungen wohl
verdienten Beifall.

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ gab
am zweiten Feiertage in der „Kaiſer Wilhelmshalle
einen gutbeſuchten Theaterabend. Zur Aufführung
gelangte das Original Schauſpiel Die Macht der
Arbeit“. Die Darſteller ernteten für die gute Wieder
gabe der einzelnen Rollen ſowie auch für das ſlotte
Geſamtſpiel reichen Beifall. Ein gut frequentierter
Ball beſchloß den Abend. Jn der „Reichskrone“
hatte der Allgemeine Turnverein“ Mitglieder
und Gäſte zahlreich zu einer Abendunterhaltung ver
ſammelt, die, getragen von echt turneriſchem Geiſte,
einen guten Verlauf nahm und die Erſchienenen bis
in die Morgenſtunden des anderen Tages in
animierteſter Stimmung beiſammen hielt. Der
Geſangverein Lyra“ hielt im „Tivoli“ ſein all
jährliches Frühlings Vergnügen ab, das ebenfalls
einen ſehr guten Beſuch aufwies. Das Programm
verzeichnete ein treffliches Konzert und ein anſprechendes
Theaterſtück, dem der übliche Ball folgte

Der Verband deutſcher Bahnhofswirte
im Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle hielt
in Falkenberg eine Verſammlung ab, in der über die
Kaffeepreiſe geſprochen und betont wurde, daß zur
generellen Ordnung der Preiſe alle diejenigen Wirte,
die die Taſſe Kaffee noch unter 25 Pfg. verkaufen,
bei der Verwaltung um Erhöhung des Preiſes ein
kommen ſollten.

Der Lachsfang der Saale konnte bisher
des hohen Waſſerſtandes wegen nicht ausgeübt werden,
da zum Beſetzen der Wehre das Waſſer erſt bedeutend
fallen muß. Die Vorzügler der leckeren Fiſche ſind
bereits be Camburg geſehen worden, haben ſich alſo
ſtill an Merſeburg vorbeigedrückt. Die hieſigen Fiſcher
hoffen, da von der Elbe ein ergiebiger Lachsfang ge
meldet wird, dennoch auf Beute, ſobald das Waſſer fällt.

Von einem Löwen verletzt wurde am
Dienstag vormittag auf dem hieſigen Nulandteplatze
das etwa 7 fährige Schulmädchen Ülrich von hier.
Das Kind kam dem Löwenkäfig einer Schaubude, die
abgebrochen worden war, zu nahe, wobei einer vieſer
gefährlichen Jnſaſſen plößlich mit der Vordertatze
herauslangte und dem Mädchen an der rechten
Schulter und im Geſicht erhebliche Kratzwunden bei
brachte. Das laut ſchreiende Kind mußte in einen
Wagen, der zur Schaubude gehörte, getragen und
ein Arzt zu Hilfe geholt werden. Erſt nach dieſem
Vorfall bequemte ſich der Schaubudenbeſiter, die
ſchütenden Holzwände an den vergitterten und frei
daſtehenden Käfigen anzubringen

Fußballſport. Das am zweiten Oſterfeiertage
zwiſchen der I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel
Vereins „Hohenzollern“ und der II. Mannſchaft
des „Leipziger BallſpielKlubs“ in Leipzig
zum Auetrag gekommene Fußball-Wettſpiel
zeigte eine Gleichwertigkeit beider Mannſchaften und
endete mit dem unentſchiedenen Reſultate von
22 Toren.

Die ehemaligen Flurverhältniſſe der
Stadtfeldmark Merſeburg mit Einſchluß;

der Wüſtungen.
Vortrag, gehalten im Verein ſür Heimatkunde

am 6. April 1908.
(Schluß.)

2. Die Wüſtungen.
Den Betrachtungen über die wüſten Stätten innerhalb

unſerer Feldflur ſind die „Altgeographiſchen und hiſtoriſchen
Streifzüge durch das Hochſtift Merſeburg“ von Küſtermann
zu Grunde gelegt, welcher die von ihm hierzu benutzten Urkunden
und Quellen im Vorwort ſpeziell anführt, wozu ſeine um
faſſende perſönliche Kenntnis der Flurverhältniſſe gekommen iſt.

Als Kartenunterlagen dienten ihm die in der hieſigen
Kreiskaſſe niedergelegten Aufnahmen des Hochſtifts vom Jahre
1710, welche unter dem Adminiſtrator Herzog Moritz Wilhelm
angefertigt wurden.

Die Exiſtenz der nachfolgenden wüſten Stätten ſteht hiernach
zweifellos geſchichtlich feſt; nur über ihre genaue örtliche Lage
ſind wir z. T. auf Vermutungen angewieſen, die aber durch
das Zutagefördern von Banuwerksreſten teilweiſe große
Wahrſcheinlichkeit erlangt haben.

Zu bemerken iſt, daß der Untergang dieſer Siedelungen
ins Mittelalter fällt, die Zerſtörung einer derſelben aber im
30jährigen Kriege iſt nicht nachzuweiſen.

Die Gemarkung Merſeburg beſteht teils aus urſprünglich
zu ihr gehörenden Feldteilen, teils aus ſpäter hinzugekommenen
wüfſten Marken.

I. Jm äußerſten Nordweſten der ren liegt die Feldlage
das Teufelsbette“ und zwar zwiſchen dem Naumburgiſchen
Rain und dem Jagd Raine, die von dem ſchon genannten
oberen Fiſchwege (anch Feldweg ins Teuſelsbette) von der
Stadt aus zugänglich war.

Jm Jahre 1004 übereignete Kaiſer Heinrich II. bei der
Wiederherſtellung des Bistums dieſem durch die Reſtitutions
urkunde u. a. 5 Dörfer Tanneroda (Frankleben), Puniwa
(Beuna), Pleziga (Blöſten) und zwei Zebedesdorf.

Das eine dieſer Zebedesdorf ſoll die am Kirchwege von
Meuſchau nach Collenbey dicht vor der Luppenbrücke links
elegene wüſte Stätte ſein, deren alte Stücke heute noch den
indruck einer ringförmigen Wallburg oder eines befeſtigten

Dorfes machen und mit ihrer Bezeichnung „die Höfe“ helßen.
An dieſer Stelle war die Nordgrenze des Burgwartsbezirks
Merſeburg.

Das andere Zebedesdorf ſoll unſer hier zur Betrachtung
ſtehendes Teufelsbette ſein, im Gegenſatz zu Schmekel, welcher
r es ſei Schwesdorf bei Oberkriegſtädt oder Zöbigker

ei Leipzig.
Die genaue Lage des Teufelsbettes iſt in der Mitte zwiſchen

m 51,5 der Lauchſtädter Straße und der Schneeſchutzwand
der Lauchſtädter Eiſenbahn, gleich ſüdlich vom Wertsgraben.

In einer intereſſanten Abhandlung erklärt der Verfaſſer
die Zuſammenſetzung und Bedeutung des Wortes Zebedesdorf
ſowie die Ableitung des Wortes Teufelsbeſte.

Der Reſt des Flurteils zwiſchen dem Naumburgiſchen und
dem Jagdrain iſt offenbar die Feldmark dieſes Zebedesdorf,
ebenſo wie der angrenzende Schlag Teufelsbette in Schkopauer
und das Wätzfeld in Knapendorfer Flur. Es iſt hiernach
anzunehmen, daß die Gemarkur gen Merſeburg, Schkopan und
Knapendorf ſich in die wüſte Mark Zebedesdorf geteilt haben

Zwiſchen dem Jagd Rain und Hohendorfer Rain liegt die
Hohendorfer Marke, zum wüſten Hondorf (Hohendorf) auch
Hundorf genannt, Hun iſt ein Flußname; das Dorf ſoll durch
eine Ueberſchwemmung verwüſtet ſein und lag rechts der Saale
im Hohendorfer Wehricht. Von ihm ſoll, wie ſchon erwähnt,
in alten Zeiten eine Brücke über die Saale zur Verbindung
mit dem Hohendorfer Rain geſührt haben auf der alten Karte
n an er iſt noch ein alter Weg bis zum Saalufer zu
verfolgen.

Der Ort Hondorf wird im jüngeren Kalendarium des
Hochſtiſts Merſeburg und im Güterverzelchnis desſelben genannt
(za. 1320). Jm Jahre 1335 beſtätigt der Merſeburger
Biſchof Gebhard den Beſitz von 5 Hufen Landes in den
Feldern des ehemaligen Dorfes Hondorf.

2. Dem heiligen Garten gegenüber, im Weſten der Merſe
burger Feldflur, lag dort, wo der Wertsgraben durch die
weiße Brücke unter dem Gerichtsrain durchführt, das alte
Gerwartesdorf (Geruuartesdorf)

Das Dorf wird in mehreren Urkunden, z. B. der Merſe
burger Biſchofschronik und in Urkunden des Domkapitels- Archive
in den Jahren 1040, 1060, 1162, 1167 erwähnt.

An der genannten Dorfſſtelle ſind in den 80er Jahren des
vor. Jahrh. durch den tiefgehenden Pflug der Körbisdorfer
Zuckerfabrik große Bauſteine ausgehoben worden. Verfaſſer
berichtigt die Annahme, daß Gerwartesdorf mit Körbisdorf
a. d. Geiſel identiſch ſei. Mit dem Namen Gerwartesdorf
iſt der obengenannte Wertsgraben bar noch inKimmende Verbindung e
Brücke ſeine erſten Quellen hatte und in den Küchenteich der
Gemarkung Schkopau mündet; man kann wohl annehmen
daß Gerwartesdorf ſpäter den Namen Werthsdorf geführt hat.

3. Jn dem Winkel, wo der Gerichtsrain (Kirſchallee) den
oberen Fiſchweg, auch Feldweg ins Teufelsbette genannt
(Lauchſtädter Straße) ſchneidet, unmittelbar nördlich der
kleinen Scheune, wird die Lage des bereits 1287 wüſten
Kirſtansdorf vermutet. Urkundliche Erwähnung durch Biſchof
Heinrich durch die Schenkung zweier Hufen Landes zum
Altar B. Johannis et Laurentit.

Etwas weiter nördlich hiervon lag, wie ſchon erwähnt, der
alte Galgen und das Rad; auf der alten Karte iſt der Galgen
berg mit Raſenfleck, begrenzt durch einen halbkreisförmigen
Raſenrain noch zu erkennen.

Die Feldmark dieſes Dorfes hat anſcheinend zwiſchen
Lehmrain und Gerichtsrain gelegen, welche als älteſte Teile
der zur Altenburg gehörigen Liegenſchaften anzuſehen ſind,
gleichfalls iſt die Annahme zuläſſig, daß das angrenzende
Krez oder Kretzſch Feld in Knapendorfer Flur aus dem Namen

S korrumpiert iſt und zu dieſer Feldmark ge
ört hat.

Außerhalb der Feldmark Merſeburg lag unmittelbar
nördlich des Teufelsbettes über dem Wertsgraben das alte
Dorf Braunßdorf mit einem Fuchshügel und einem 1882
ausgehobenen Grabe. Es läßt ſich annehmen, daß hierbei
das im Hersfelder Zehntverzeichnis häufig genannte Brunesdorf
in Betracht kommt.

4. Auf dem Rotthügel, ſüdlich von Gerwartesdorf, dürfte
das ehemaltge Radawaßendorf (Radauuaßendorß, ſpäter Rode
gelegen haben, woher auch der Rote Rain ſeinen Namen
haben mag, der die Verbindung mit der Stadt herſtellte. Ur
kundliche Erwähnung in Nr. 15 des Domkapitels-Archivs
im Jahre 1040; in Merſeburger Ukanden des 14. Jahr
hunderts findet gleichfalls öfters ein Dorf Rode Erwähnung

An genannter Stelle ſind zu verſchiedenen Malen behanene
Steine und Mauerreſte aufgepflügt worden.

5. Jn der Lage der heutigen Dammſtraße befand ſich
früher die ſog. Hamſterngaſſe, außerhalb der Stadtumwallung
vielleicht ein Ueberreſt von dem im Guüterverzeichnis des
Hochſtifts Merſeburg und den Urkunden des Unterſtifts
St. Sixti öfters genannten Hamſterndorf. Ein Teil der
Aecker hieß „der Weinberg“, Urkunde vom 20. Januar 1384

6. Nördlich des Feldſchlößchens, am Rande des Gotthardts
teiches in der Nähe des Wäldchens befindet ſich nach der
alten Karte von 1710 ein breiter Anger, deſſen einzelne Stücke
die Vermutung nahelegen, daß auch hier ein altes Dorf ge
ſtanden habe, vielleicht das Borowe (Borau), in deſſen Flur
Abt Werner (1263--1288) urkundlich für das Kloſter St.
Petrt und Pault Feld gekauft hat. Der Name „Froſch“ ſür
das in der Nähe gelegene Feldſchlößchen iſt möglicherweiſe mit
dem Namen Borowe in Verbindung zu bringen. Das Dorf
ſelbſt ſcheint, wie die meiſten alten Dörfer um Merſeburg im
14. oder 15. Jahrhundert untergegangen zu ſein.

7. Der Umſtand, daß der genannte Abt Werner in
Merſeburg, Borowe und Zurbewtz Liegenſchaften erworben
hat, läßt den Schluß zu, daß, weil Borowe nicht weit liegt,
auch Zurbewitz in nächſter Nähe zu ſuchen iſt. Die Annahme
Brotuffs, daß Zſcherben damit gemeint ſet, iſt zurückzuweiſen,
weil Zſcherben niemals dieſen oder einen ähnlichen Namen
geführt hat.

Dagegen befindet ſich auf der Nordweſtſeite des Exerzier
platzes, am Gotthardtsteiche, in der Nähe des Schuppens eine
hohe Ecke, deren alte Stücke dartun, daß hier, dem Dorfe
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r h Zennber. das alte wendiſche Dorf Zurbewitz ge
en habe.

8. An der Weſtſeite des Polniſchen Weges, in der Mitte
der beiden Chauſſeehäuſer, gegenüber dem Dorfe Kötzſchen,
liegt die Böſelinger (Böſſelinger) Marke, deſſen untergegangene
Dorfſtätte in den ſog. „Rohräckern“ bei km 19,0 der Weißen
felſer Straße etwa zu ſuchen iſt. Das Dorf muß in ſehr
alter Zeit verſchwunden ſein urkundliche Nachrichten exiſtieren
über dasſelbe nicht.

Auf dem Scheitplatze an der Saale liegt nach der alten
Karte das Graefendorfer Aengerchen, auf welchem das Dorf
Graefendorf gelegen haben ſoll, zu dem die zwiſchen Weißen
felſer und Naumburger Straße belegenen Feldteile gehört
haben mögen. Dieſes Graefendorf iſt in Urkunden das
„Grenendorph prope eivitatem“ oder „aute eivitatem“
enannt (1273, 1274, 1295, 1330). Der Feldteil zwiſchen

ßenfelſer Straße und der Saale hieß früher die Marke am
Graefendorfer Aeugerchen.

10. Auf dem früher genaunnten, außerhalb der Gemarkung
Merſeburg gelegenen, D förmigen Teile und zwar in der
Südweſtecke desſelben, der der Hut oder Gardhügel genannt
wird, vermutet man ein anderes Graefendorf und zwar Klein
Graefendorf, deſſen Marke unter dieſem Namen rechts vom
Polniſchen Wege den Reſt des langen Südzipfels der Feld
mark Merſeburg bildet.

Jm Huthügel iſt nach der Separation ein Grab mit
Steinplatten aufgedeckt worden.

Küſtermann beſtreitet die Behauptung Schmekels, daß
beide Fluren von Graefendorf und Klein Graefendorf, die
doch auch ziemlich weit von einander entfernt ſind, als eine
und nur zu einem Dorfe gehörend anzuſehen ſind.

Es iſt anzunehmen, daß beide Dörfer, ebenſo wie
Kobolene (Kobolani) in der Kobelmark bei Spergau um
die Mitte des 15. Jahrhunderts im Bruderkriege zerſtört
worden ſind.

Durch Vorſtehendes ſind alſo in der Feldmark nach
gewieſen: 10 wüſte Stätten nebſt Feldmarken und zwar

I. Zebedesdorf,
2. Gerwartesdorf,

Kirſtansdorf,
Radawaßendorf (Rode),
Hamſterndorf,
Borowe (Borau),
Zurbewitz,
Voeſeling (Boeſſeling),

9. Graefendorf,
10. Klein -Graefendorf,

außerdem vom wüſten Hondorf (Hohendorf), in der Gemarkg.
Meuſchau gelegen, die Feldflar.

Die genannten wüſten Siedelungen hatten als ihre
zugehörigen Feldmarken die ihnen zunächſt liegenden Feldtelle,
ſodaß für die eigentliche alte Feldmark Merſeburg verblieb der
Teil zwiſchen Hohendorfer Rain, Lehmrain, Gerichtsrain bis
zum Gotthardtsteiche, wobei Kirſtansdorf und Hamſterndor',
ſag zur eigentlichen Stadtfeldmark gehörig, eingerechnet
ind.

n

Aus Jem Merſeburger
und benachbarten Krelle n.

s Spergau, 17. April. Die Pflaſterarbelten

Stück, zu dem vie Steine fehlen, nunmehr vollendet.
Jn dem alten, oft geradezu entſetzlichen Zuſtande
bleibt nur noch der Teil des Weges, der von der
Bahnunterführung an über Wengelsdorfer Flur führt.
Leider iſt von einem Reſultat über die Verhandlungen
mit den Beſitzern des unterhaltungspflichtigen Ritter
gutes in Wengelsdorf wegen Pflaſterung auch dieſes
letzten Stückes noch nichts zu berichten, und es ſteht
zu befürchten, daß bis dahin noch viel Zeit vergehen
wird, da es ſich um den Geldpunkt handelt

s Cröllwiz, 17. April. Der Sohn des
Bahnwärters Johannes Rimbach hierſelbſt, Konrad,
geboren am 23. September 1895, iſt geſtern nach
kurzer Krankheit an Genickſtarre geſtorben.
Hoffentlich breitet ſich die gefährliche Seuche nicht
weiter in unſerer Gegend aus

8. Wengelsdorf, 20. April. Der für die
hieſige erledigte Pfarrſtelle in Ausſicht genommene
Herr Paſtor Oehme in Schkortleben hat heute in
unſerer Kirche in Gegenwart des Patronats und des
Herrn Superintendenten Lorenz aus Weißenfels vor
einer zahlreich verſammelten Gemeinde ſeine ſogen.
Lokalprobe abgehalten. Zwar iſt er der Gemeinde
längſt bekannt, aber aus formellen Gründen hat man
gemeint, dieſe geſetzliche Vorſchrift, von der rur Ein
ſtimmigkeit der Gemeindemitglieder entbinden kann,
nicht umgehen zu ſollen. Wenn vie vierzehntägige
Einſpruchsfrtſt verſtrichen iſt, wird ſeiner Beftätigung
durch das Königliche Konſiſtorium nichts mehr im
Wege ſtehen. So hoffen wir denn noch vor Pfingſten
unſeren neuen Seelſorger in unſerer Mitte begrüßen
zu dürfen

s Günthersdorf, 21. April. Der Gutsbeſitzer
Otto Roſt hier wurde zum Ortsrichter der Gemeinde
Günthersdorf gewählt.

s Zöſchen, 21. April. Der Otteſteuererheber
Carl Kulpe wurde zum ſtelloertretenden Gutsvorſteher
für den Gutébezirk Zöſchen ernannt.

g. Creypau, 20. April. Zwei hieſige Guts
beſter R. und B. beabſichtigten, mit ihren Geſchirren
Streuſand holen zu laſſen und begleiteten dieſelben
Die Eigentümer hatten auf dem vorderen Wagen Platz
genommen, während der zweite folgte. Als ſie bereits
eine Strecke gefahren waren, fiel ihnen auf, daß das
Wagengeraſſel des zweiten Wagens nicht mehr hörbar
war. Nichts gutes ahnend, forſchte man nach dem
Verbleib und erfuhr, daß der treuloſe Geſchirrführer
bei einer Wegeabzweizung abgebogen ſei und die
Richtung Dürrenberg Leipzig eingeſchlagen habe, um
die Pferde zu verkaufen, eins fehlte bereits, doch konnte

r Corbethaer Straße ſind bis auf ein kleines

g. Burgliebenau, 20. April. An der ſteilen
Auffahrt diesſeits der Elſterbrücke ſtieß Ende voriger
Woche ein auswärtiger Motorradfahrer an der Stelle,
wo der Weg eine kleine Biegung macht, mit dem
hieſigen Einwohner Albert Engelhardt, welcher auf
einem Zweirad fahrend ſich in entgegengeſetzter Richtung
näherte, heftig zuſammen. Der Anprall war ſo ge
waltig, daß beide Fahrer von ihren Maſchinen herab
geſchleudert, wie durch ein Wunder aber nur unerheblich
verletzt wurden. Das Zweirad war jedoch ſchlecht
weggekommen. Das Vorderrad war wie ein Sprenkel
gebogen und hatte auch noch ſonſtige Defekte erlitten
es mußte deshalb ſofort repariert werden. Der Eigen
tümer ſelbſt wurde durch ein Geldſtück entſchädigt

s Schafſtädt, 21. April. Dem landwirtſchaft
lichen Arbeiter Guſtav Huth hier iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

s Lützen, 20. April. Die Stadtverordneten
beſchloſſen, für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
eine zweite Lokomobile und eine Dynamomaſchine
anzuſchaffen. Es wurde auch im Prinzip beſchloſſen,
den Kommunikationsweg Lützen Schweßwitz ordnungs
mäßig fflaſtern zu laſſen, wenn die Provinzial
verwaltung die Hälfte der Koſten trägt.

S Laucha, 21. April. Ja der hieſigen Glocken
gießerei von Gebr. Ulrich trafen 6 Stück bronzene
Geſchützrohre ein, die für das neue Glockengelaäute
der neu erbauten Siadtkirche in Bitterfeld verwendet
werden ſollen. Das eue Geläute ſoll aus 4 Glocken
beſtehen, von denen die größte za. 3500 Klogramm
Gewicht erhät Die Ulrichſche Glockengießeret iſt die
ältefte Deutſchlands und durch die große Anzahl der
in ihr hergeſtellten Glocken rühmlichſt bekannt. Seit
1650 find über 6000 Stück Kirchenglecken von dieſer
Firma geltefert worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor hundert Jahren, am 20. April 1808, iſt

Napoleon III. der Kaiſer der Franzoſen geboren
der eine Zeitlang in der Weltgeſchichte und in der Weltpolitik
eine ſo große Rolle geſpielt hat, um darnach einen um ſo
größeren Sturz von ſeiner Höhe zu erleben. Er war der
dritte Sohn Ludwig Bonapartes und der Hortenſig Beauharnais
und wurde nach dem Tode ſeines älteren Bruders das Haupt
der Napoleoniden. Zweimal machte er verunglückte Verſuche,
ſich in Frankreich der Gewalt zu bemächtigen und er ſchien
am wenigſten dazu auserleſen, eines Tages an die Stelle
ſeines verſtorbenen Oheims Napoleon J. zu treten. Beim
Eintritt der Februar Revolution von 1848 erſchien er in
Paris, ſplelte dort bald eine Rolle und wurde zum Präſi

denten der Repuslik gewählt Von da bis zum Kaiſerreich
war es nur noch ein Schritt und am 2. Dezember 1851
führte er den Staatsſtreich aus, der ihm die Kaiſerkrone

brachte. Abenteuerlich wie die Erhebung Napoleons war
auch ſeine Regierung. Er wußte ſeinen Thron nur dadurch
zu erhalten, daß er dem franzöſiſchen Volke durch militäriſche
und politiſche Erfolge ſchmeichelte und deshalb auch ſein
plötzlicher Sturz in wenigen Tagen, als eines Tages Miß
erfolge eintraten. Jm Kriege mit Oeſterreich glücklich,
die Ordnung in Italien einigermaßen Herſtellend, dann
aus der mexlkaniſchen Expedition ſich mit guter Art noch
herausziehend, gab es ein Jahrzehnt, in welchem Napoleon
derartig auf der Höhe ſeiner Macht ſtand, daß wenigſtens
anſcheinend Krieg und Frieden Europas von ihm abhingen.
Als im Jahe 1870 das Kaiſertum immer mehr gefährdet
erſchien, lteß ſich der Kaiſer von ſeiner durch die Jeſuſten
beeinflußten Gemahlin zum Kriege gegen Deutſchland verleiten
und bereits Anfangs September 1870 war das franzöſiſche
Kalſertum geſtürzt, nachdem Napoleon ſelbſt bereits vorher im
Felde die übe flüſſigſte Rolle geſpielt hatte. Er perſönlich
war ein nobler, weichmütiger und wiſſensreicher Mann, dem
es mit ſeinem Willen, Frankreich glücklich zu machen, ernſt
war. Die Zeit hat mildernd eingewirkt auf das Bild des
Mannes in der Geſchichte, der eine Zeitlang der gehaßteſte
Menſch Europas war. Er iſt im Januar 1873 geſtorben.

Auch die polniſchen Landestelle des preußiſchen Staates,
die bei der Teilung Polens an dieſen gefallen waren, glaubten
im Jahre 1848, alſo vor 60 Jahren, ihre Zeit ſür ſich
gekommen. Zwar war von Preußen den rein polniſchen
Gegenden eine beſondere Landesorganiſation gegeben worden,
allein in Polen träumte man noch immer von einem polniſchen
Königreich So kam es denn im Poſenſchen zum Aufſtand
und zu unerhörten Grauſamkeiten der Polen gegen die
Deutſchen. Schließlich mußten von Preußen größere Truppen
maſſen aufgeboten werden, um dem Auſſtande ein Ende zu
machen. So wurden am 22. April 1848 die polniſchen
Jnſurgenten von den preußiſchen Truppen bei Adelnau
geſchlagen und die Stadt beſetzt. Es war der Anfang vom
Ende des polniſchen Auſſtandes.

Wetterwarte.,
Voraueſichtliches Wetter am 22. April Wechſelnd

bewölkt, vielfach ſonnig, eiwas Graupelſchauer, Nacht
kalt, Froſt, Reif, Tag etwas wärmer als 21. April.

23 April. Teils heiter, teils wolkig, geringe
Niederſchläge, etwas wärmer, doch nachts noch kalt
mit Reif.

Vermischtes.
(Die Berliner Geldſchrankknacker in der

Provinz) Jn Frankfurt a. O. drangen in der Nacht zum
Donnerstag Ein brecher in den Kaſſenraum der Orts
krankenkaſſe ein und entwendeten etwa 4000 Mark bares
Geld in Gold und Silber. Sie ließen 3100 Mark Papiergeld
und das ganze Diebeshandwerkszeug zurück. Es handelt ſich
anſcheinend um Berliner Geldſchrankknacker.

Gewaltige Schneelawine.) Aus Calaary
wird gemeldet, daß am Montag im Albert Cannon in den
Rocky Mountains eine Schneelawine niederging, welche den

in die Felſenſchlucht hlnabriß.ein Weiterverkauf verhindert werden. DreißigJapaner wurden getötet.

Eſſenbahndamm und die Wohnräume der Eiſenbahnarbeſter

(Ausſperrung der Maurer in Stuttgart.)
Nachdem am 13, April die Gewerkſchaft der Maurer über
einen Stuttgarter Bauunternehmer, der zurzeit das neue
ſtädtiſche Elektrizitätswerk ausflührt, d'e Sperre verhängt
hatte, weil er drei Maurer ohne Angabe der Gründe
entlaſſen hatte, haben ſich die im Bunde der Arbeitgeber
des Baugewerbes vereinigten Stuttgarter Firmen mit dem
betreffenden Unternehmer ſolidariſch erklärt und
beſchloſſey, ſämtliche organiſierten, dem Zentralverbande der
Maurer Deutſchlands angehörigen Arbeiter ſolange aus
zuſperren, bis die Arbeit an dem Elektrizitätswerk ohne die
Wiedereinſtellung der drei entlaſſenen Maurer wieder auf
genommen wird.

Gallonfahrten.) Der Ballon „Dresden“ des
ſächſiſchen Vereins ſür Luftſchiffahrt hat eine 32 flündige
Dauerfahrt zurückgelegt. Er ſtieg am Donnerstag früh um
8 Uhr in Dresden auf und hielt über Thüringen bis an den
Rhein nach Heidelberg, von da in ſüdöſilicher Richlung nach
Ulm, wo er am Freitag nachmittag um /46 Uhr in
Weſternſtetten bei Ulm landete. Ein Ballon, der Mittwoch
vormittag in Frankfurt a. M. mit vier Perſonen auſgeſtiegen
war, landete, wie Pariſer Blätter melden, Donnerstag vor
mittag in der Nähe von Gulpy im Departement Nosvre.
Bei Verdes ging Donnerstag abend nach vierzigſtündiger
Fahrt ein in Göppingen (Württemberg) auſgeſtlegener Luft
ballon nieder. Von den drei Jnſaſſen erlitt einer bei der
Landung einen Knöchelbruch.

Landung eines deutſchen Militärballons
in Frankreich) Ein in Koblenyz aufgeſtiegener, mit drei
Leutnants bemannter Milfſtärballon landete am
Sonntag auf dem Militärſchießpla z bel Givet in den
Ardennen. Die Luftſchiffer erklärten den Behörden, ſie hätten
in Belgien niedergehen wollen, ſeien aber durch den Wind
daran gehindert worden.

(Autkomobilunfall des Königs von Spanien
Das Automobil des Königs, der mit zwei Begleltern ſich
Sonntag abend ins Theater begab, ſtieß mit einem Straßen
bahn wagen zuſammen und wurde unerheblich beſchädigt.
Das Automobil ſetzte ſogleich ſeinen Weg fort. Der König
und ſeine Begleiter blieben unverletzt.

(Attentat auf ſeinen Lehrmeiſter.) Der fünf
zehnjährige Kochlehrling Rütting in Charlottenburg lauerte
ſeinem Lehrmeiſter, dem Koch Kühnsw, auf und verletzte ihn
durch zwei Revolverſchüſſe tödlich. Das Motiv ſt
Rache für eine Zurechtweiſung.

GStraßenbahnwagen-Zuſammenſtoß in
Liſſabon.) Durch einen Zuſammenſtoß eines St aßen bahn
wagens mit einem Omnibus wurden 29 Perſonen, unter
ihnen mehrere tödlich, verletzt.

Weueste Nachrichten.
Bingen, 21. April. Geſtern fand hier eine aus

allen Teilen Deutſchlands beſuchte Sitzung des großen
Ausſchuſſes zur Errichtung eines National
denkmals für den Fürſten Bismarck am
Rhein ſtatt. Es wurde über einen Aufruf beraten,
der demnächſt in allen größeren Bättern Deutſchlands
erſcheinen Und zu Beiträgen ſur das geplante Werk
auffordern ſoll.

Rom, 21. April. Nachdem der turkiſche
Botſchafter in Rom in der Frage der italieni
ſchen Poſtäm ter eine entgegenkommende Erklärung
abgegeben hat, erhielt das nach dem Oſten abge
dvampfte italieniſche Geſchwader Befehl, in der
Sudabai auf Kreig Halt zu machen.

London, 21. April. König Eduard,
Königin Alexandra und Pinzeſſtn Viekoria
haben ſich geſtern noch Dover begeben, von wo ſie
die Reiſe nach der ſkandinaviſchen Halbinſel an
treten werden.

Peteréburg, 21. April. Der ehemalige ruſſiſche
Botſchafter in Berlin, Graf Paul Schuwalow,
iſt im Alter von 78 Jahren in Jalta geſtorben.

Petersburg, 21. April. Der Großherzog
und die Großherzogin von Heſſen ſind gtſtern
von Moskau in Zaſskoje Sſelo eingelrrffen und vom
Kaiſer und ver Kaiſerin empfangen worden.

Paris, 21. April. General Ugy telegraphlerte,
daß drei fran öſtſche Kolonnen ihre Vereinigung auf
dem Gebiet vollzogen haben, das die jüngſt geſchlagene
Harka vor ihrer Niederlage beſetzt gedalten hatte.
Der General traf nur einige kleine Abteilungen der
Harka an dieſe hatte El Mengob in Unvrdaum g
geräumt. Es wurden etwa fünfzig Gewehrſchüſſe
gewechſelt ohne daß ein Mann verwundet winde.
Die Harka iſt ſchließlich gegen Weſten abzezogen.
Die franz öſtſchen Truppen ſind mehr als genügend,
um ſie zu hindern, ſich zu ſammeln.

Reklameteil.
Wie die Erfahrung tauſendfach gelehrt hat, wird

das Neſitl. ſche Kinderniehl nicht nur von Säuglingen, ſondern
auch von ſchwächlichen Kindern, Magenleid nden und Greiſen
ungemein gern genommen und inſolge ſeiner leichten
Verdaulichkeil gut vertragen. Es verhindert Verdauungs
ſtörungen und bewirkt eine regelmäßige Gewichtszunahme.

W du Jhuen wirklich Vorwürfe machen, Kind!

Eine Künſtſerin muß doch ihre Stimme ſchonen und
Se pflegen, dern eine einzige, ernſthafte Erkältung kann
T der Stimme und der ganzen Karrfere geſährlich

werden. Fays ächte Sodener MineralPaſtillen ſind
doch auch ein ſo bequemes Mittel zur Pflege des
Halſes, des Kehlkopfes und der ganzen Almungs
organe, daß Sie wüllich ſchleunigſt darnach greifen
ſollten. Haben Sie erſt einen Anfang gemacht dann
nehmen Sie Fays ächte Sodener guch immer und
Sie werden gut dabei fahren. Die Schachtel koſtet
85 Pfg. und iſt in allen Apotheken, Drogerken und
Mineralwaſſerhandlungen zu haben laſſen ſie ſich
aber keine Nachahmung aufhängen.



t10 Pfg. Havanng Insſchuß Zigarren
10 Stück 65 Pfg., 100 Stück Mk. 6,50, 500 Stück Mk. 29,00.

Albert Jiefgold, lerseburg,
Hamburger und Bremer Zigar

Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Verzinkte
Drahteetlechte

kannn ich in dieſem Jahre ſo billig wie ne
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
zu empfehlen, ſelnen Bedarf bei mir zu decken

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlg, kl. Ritterſtr.

Drehrollen
neueſter Konſtruktion liefert billig. Jllſtr.
Preisl. gr. u. fr
Rich. Ruſche, Bernburg, früher Magerſtedt,

Vtennahor- und Räſſers

Kinder und
Sportwagen.

Spor tragen von Mk. 5,25
an Kinderwagen in Rohr

Tonnen

Das beste FPahrrad!
„Wunderbar“
ſetehter aufAdlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A, Frankfart a, I.

Viele höchste Auszeichnungen.
Grand Prix Internationale Ausstellung Mailand 1906.

arlstrasse.
Vertreter G. Schwendler,

e

a unsere Rädereingeführt.

T h durch alle 7JIoorbäder gurbaäderun Maſſagen. Kuss-ir.
aus Meorerde Sachgem. Bedienung. w.bereitet. Seit I2 Jahren t. Fach Kädler.

Staatl. geprüft.
Dampf- und Warmbad, Leungerſtraße 10.

Durch ihre anerkannten
großen Vorzüge sind

J

ren- Lager.

„Grösste
Verbreitung

Staatswedaillengete.

Nähmaschinen- und R
Hahrrad-Handlung,

venleiden,

Gute Hellerfolge

überall

Bisheriger Verkauf über 500 900 Räder

Vertreter Gustav Sechwendier. Sihwaschinen- u. Pahrradhälg., Merseburg.

pie feinste Marke!

Blutarmut.

Sommoersprossen
verſchwinden unfehlbar mit Creme „Odlim““-
Doſe 2 Mark.Weh Kupp exr, CentralDrogerie.

Erſurker Elite-Sämereien
und ſämtliche KleeSgaten

in bekannter Güte nur bei
Carl Rerfurik.

Kinderſportwagen
und

Leiterwagen

in den neueſten
modernſten

Farben und
Muſtern große
Auswahl wit

und ohne Verdeck

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Otto

5 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

I ebang 9, I und al 1908

Galle
z. Besten des Vereins, Herzog
Ernst- Wald zu Altenburg

3333 Gewinne zus. Mk.

45000
I Hauptgewinn Mark

20000
5000

2 à 1000 2000

a 500 2000
5 5 209 1000

2 20 100 2090
J. 202000
200 1029600

3000 39000
im Ganzen 5090 Ilark.

Sang os ren u

ren

von Mk. 18, an, KelneKastenwweageza in blau, braun,
rotbraun und modefarbig, mit
Porzellangriff von Mk. 33, an.

Anerkannt beſten Fabrikate.
Millionen zur giößten Zufriedenheit
im Gebrauch. Auswahl und Preiſe

nicht zu übertreffen.
Spielwarenhaus

Wilh. Köhler
S e

Zei den hoken Zutter-Preisen
kaufen Sie am beſten meine

8ERGER

S
oNößsERTROoFFEN!

Margarine Marke

„Siegerin“ Pſd. 90 Pf.
Vollkommenſter Erſatz beſter Naturbutter

Friſche Backmargarine

f. 65- 80Allerfeinſte Süßrahm Pfd. 85 Pf.
Dazu 74, 4 Pfd. Zucker gratis.

Feinſte Palmbutter Pfd 65 Pfg
„„Dr. Schlincks“ Palmin Pfd 67 Pf.

rein netto.
Gar, rein Schweineſchmalz Pfd 50 Pf.
ff. Frucht- Marmelade Pfd. 25-30 Pf.
Delikat Pflaumenmus ſüß Pyd. 20 Pf.
Gar. rein Zuckerhonig loſe Pfd. 26 Pf.

Ganz friſche Landeier
e an Mandel von 70 Pf. an

ff. MolkereiDafelbutter, tägl. friſch.,
Stück 65 68 70 Pf.

Alle Sorten F. Käſe, F. Fleiſch und
Wurſtwarenr zu den bekannt bill gſten Preiſen

Otto Gottschalk, Markt 19.
Größtes Spezial- Geſchäft am Blatze.

S

Schäfer's

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkett
Katarrhe, Verſchleimung, Rachenkatarrh

Röst-Kaffee's.

I was e
39 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährtV Erfolg von

ICais er s
BRruust-Karamnellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Paket 25 Pf. Doſe 59 Pf.
IlKaiſer's BruſtErtrakt 5

Beides zu haben in Merſeburg bei
E. Stöcker, Königl. priv Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.
Naul Richter Acht Jnh. Herm. Emanuel

12 Markt 12.
Schuh und Stiefel

waren,
alle Sorten, große Auswahl, nur
gute feſte Ware, zu e billigſten
Preiſen S empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

NeumarktDrogerfe.
J. Schaaf. Otto Claſſe.

Panl Göhlſch, vorm. Tänzer.
C. Apelt in Mücheln

C. H. Hülſe in Lauchſtädt

Hygienisehe
m ArtikelSorgenloſe Zukunft dch.

neueſte Eiſindung! Stück Mk 2

p

erhält ein prächtiges Fell, bleitr frei von
allem Ungeziefer durch öfteres Wachen miſ
Kodins Hundeseife. a 50 Pf.

Central Drogerie Kieh. Kupper

ak.:

Hausfrauen,
Bäckereien, Gaſtwirtſchaften uſw.konſervieren thren Winterbedarf an Eiern d GeneralVerſammlung

Central Drogerie,

25, 40, 50 u 75 Pfg. nur allein bei
Richard Kupper, Markt 17,

e
Apfel-Gelee,

beſtes rheintſches, a Pfd. 40 Pfg.
empfiehlt

A. Welzoel, Domplatz 2.

11L 10 Mk. P. te
versenden das General-Debit

Gustav Seiffert
Lotteriebank G. m. b. H.

Eisenach
sowie die durch Plakate kennt-

lichen Verkaufsstellen.

Ceneral-Versummlune.
Die diesjährige General Verſammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer Haus
abfinduugen der Stadtflur Rerſeburg findet
am Donnerstag den 23. April d. J.

abends 8 Ahr
im „Herzog Chriſtian ſtatt. Zu derfelben
werden die betreffenden Flurintereſſenten hier

Sram

durch eingeladen.
Tagesordnung:

J r der Jahres Rechnungen für
2. Bericht über das Wirtſchaſtsjahr 1967.
3. Ergänzungswahlen für das Feldkomitee.
4. Verſchiedene Angelegenheiten.

Merſeburg, den 21. April 1908.
Das Feldkomitere.

C. Berger Vorſitzender.

Zürger verein
Süd und Wesk“.

Montag den 27. April,
abends 8 UAhr,

in der „Goldenen Kugel
Tagesordnung:

1. Verleſung des Protokolls der letzten Ver
ſammlung.

„Jahresbericht.
Rechnun Slegung.
Feſtſetzung des Vereinsbeitrags.

Entgegennahme von Aulträgen auf Er
werbung der Preußiſchen Staatsangehbrig
keit.
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs
repiſoren.

7. Verſchiedenes.

O h

VBeranwortiche Redatnon, Druck und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg.

ahlreiches Grſcheinen der Mitglieder erz Gäſte, durch Mitglieder eingeführt

Willkommen. Der Vorſtand.

h
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